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75. Jahrgang 


Japan 
als MWeltinduftrie- Macht 


x ſtößt bekanntlich mit feiner Indus 
ſtrie renausfuhr nach allen Richtungen 
mit einer Konſequenz und einer Schärfe vor, 

bereits mehr als zwanzig Länder der 
Abwehrmaßnahmen gegen die japani⸗ 

ſche Einfuhr 2 haben. Das ift um fo 
eritaunlicher, als Japan noch vor wenigen 
rzehnten mit der Weltwirtſchaft in gar 
keiner Beziehung ſtand — weil es mit ihr 


kleine Verbindung haben wollte. Die erſten Er⸗ 


fahrungen nämlich, die die Japaner mit dem 
indringen von Europäern im 16. Jahrhun- 
dert machten, waren ſo ſchlechter Natur, daß 
daraufhin der Leiter des Staates, der Siogun 
Jeſaſu, ſich entſchloß, ſämtliche Beziehungen 
Außenwelt abzubrechen. Zweieinhalb 
nderte hindurch lebte Japan nur auf 

e rungsmittelerzeugung und die ge- 
werbliche Produktion des eigenen Landes 
beſchränkt. 


ng hat ſich nun dahin 
die Bevölkerungsbewegung 


n wir heute die Statiſtik, wieviel Bauern 


Poznan (Polen), 


Freitag, 16. Oktober 1936 


Eine neue jowjetenifiiche Provokation 


Moskau verlangt Kontrolle der portugiefiihen Häfen 


Moskau, 14. Oktober. Die am Dienstag 
dem Vorſitzenden des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes vom ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträger 
in London, Kagan, überreichte Note 
wird jetzt veröffentlicht. Die Note, die in 
ihrer ungeheuerlichen Zumutung 
an Portugal einen neuen Verſuch dar⸗ 
ſtellt, den Nichteinmiſchungsausſchuß zum 
Auffliegen zu bringen, behauptet er⸗ 
neut, daß eine Belieferung der ſpaniſchen 
Nationaliſten mit Waffen über Portugal 
und die portugieſiſchen Häfen geleitet werde. 
Die Mindeſtforderung und die Durchführung 
der „vollſtändig unaufſchiebbaren Mak- 
nahme“, ſo heißt es in der Note, um dieſe 
Waffenlieferungen zu unterbinden, jei die 
ſofortige Aufrichtung einer Kontro Ile 
über die Häfen Portugals. Sow⸗ 
jetrußland ſchlage vor, die Durchführung 
dieſer Kontrolle der engliſchen oder der 
franzöſiſchen, oder beiden Flotten zu über⸗ 


London, 15. Oktober. Die engliſchen Morgen⸗ 


unter der Bedingung, daß ſolche Kontrolle auch 
in Barcelona, Valencia und Alicante tätig ſein 
würde. 

Im Leitartitel des Blattes wird die von 
Moskau vorgeſchlagene Art der Kontrolle als 
auſſehenerregend bezeichnet. 

Ein ſo frecher Vorſchlag hätte aus keiner 
anderen Quelle als aus Moskau kommen 
können. 

Ebenſogut hätte man die Forderung aufſtellen 
können, eine Blockade der italieniſchen und 
deutſchen Häfen durchzuführen, von denen an⸗ 
geblich die Lieferungen ausgehen ſollten. In 
dem Leitartikel wird die Sowjetregierung un⸗ 


| 


fir. 249 


mißverſtändlich beſchuldigt, zu beabſichtigen, 
dem internationalen Komitee Schwierigkeiten 
zu bereiten. Wenn es Moskaus Vorſchlag an⸗ 
nähme, würde Europa in zwei Lager geteilt 
werden, aber für die Annahme beſtehe natür⸗ 
lich nicht die geringſte Ausſicht. Lord Ply⸗ 
mouth hätte richtig gehandelt, als er darauf 
hinwies, daß fih die Sowjetregierung mir 
dieſer Angelegenheit, die nicht in den Bereich 
des internationalen Ausſchuſſes gehöre, des üb⸗ 
lichen diplomatiſchen Weges bedienen müßte. 

Der „Daily Herald“ ſchreibt, daß der Sowjet⸗ 
botſchafter eine völlig ablehnende Antwort von 
Lord Plymouth erhalten habe. Da die Sowjet- 
note keinen Beweis dafür bringe, daß das Ab⸗ 
kommen verletzt worden ſei, halte man es nicht 
für angebracht, ſofort eine neue Sitzung des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes anzuſetzen. 

„Daily Mail“ nennt den Schritt der Sowjets 
eine neue unverſchämte Sowjetforderung! 


Schwere Unruhen in Madrid 


Miliz gegen Frauen 


Ring der nationaliſtiſchen Angriffskolonnen um 


f Jahrhunderten der Abgeichlofienheit | fragen. Die Note ſchließt mit der Forde | paris, 14. Oktober dem Madrider | Auf ſämtlichen Bauſtellen jeien die Arbeits: 
auf gleicher Höhe ftehenblieb, trotz einer jehr rung, dieſen Vorſchlag auf einer „ohne jede 1 4 =. En che haben ſich | geräte für die Befeftigungsarbeiten beſchlag⸗ 
„eutenden Geburtenziffer, d. h. der geſamte Verzögerung“ einzuberufenden Sitzung des ſchwere Unruhen ereignet. Die Frauen veran- | nahmt worden. Außerdem ſeien für ſolche Ar⸗ 
É 3 süberſchuß immer wieder Nichteinmiſchungsausſchuſſes zu behandeln. ſtalteten Maſſenkundgebungen auf den Straßen, | beiten auch Sondertrupps gebildet worden. 
ae n und Hungersnöte uſw beſei⸗ n i ur gegen den vollkommenen Mangel an Trint.] Der Innenminiſter babe einen Spionageaus⸗ 
— worden. Die Volkszahl konnte nicht wach⸗ Die engliſche Preſſe über waſſer zu proteſtieren. Als die Frauen vor das ſchuß eingeſetzt, der aus übelbeleumdeten Wei- 
a „ der Nahrungsſpielraum blieb beengt. ' : x rote Innenminiſterium ziehen wollten, wurden bern und gemeinen Verbrechern beſteht. 
iy a ‚dann aber ‘feit 1868) Japan fid Moskaus nene Forderung : 5 SEE, e der Miliz auseinander- 25 5 W ais Marib £ Bern ein- 
N öffnete, ar weil es rt 3 $ getroffen find, erklären, in der ſpaniſchen Haupt- 
durch europä ächte ge 8 Ein frecher Vorſchlag“ Die verzweifelten Verſuche der Milizen, durch ſtadt würden die Lebensmittel immer knapper. 
5 epide g ; 77 
Bi die ölkerungsziffer hinauf. Be- Gegenangriffe den täglich enger werdenden | Man mülle viele Stunden anſtehen, um irgend 


etwas Eßbares zu erhalten. 


es i Japan ; i blätter bringen den Text der dem Vorſitzenden] die Hauptſtadt zu ſprengen, find überall recht⸗ 
cher Glace fie leben 5 ae er er des Nichteinmiſchungsausſchuſſes überreichten zeitig abgeſchlagen worden. Die katalaniſche 
Feen Augen nicht trauen zu ſollen: Es ſind ſowjetruſſiſchen Note. Miliz wurde nach vielſtündigem Kampf vor Bilbao vor dem Jall 
FTF en ee e We lade, Prein Gua. Liſtabon, 15. Ottober. Wie General de 
lionen Hektar. Die japaniſche Bauern- Telegraph“ jagt dazu, E DOE ee e Llano mitteilt, jei der Ring um die Stadt 


f 


b 
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e, die wir mit 5 bis 6 Köpfen rechnen 
„lebt aljo im Durchſchnitt auf einer 
von einem Hektar. Der japaniſche 
lebt alſo geradezu auf einer winzigen 


in diplomatiſchen Kreiſen als eine unmißver⸗ 
ſtändliche Drohung aufgefaßt werde, ſich gege- 
benenfalls vom Nichteinmiſchungsausſchuß zu⸗ 
rückzuziehen. Der Vorſitzende, Lord Ply⸗ 
mouth, jol dem Sowfjetbotſchafter zu ver- 


dalajara vorgehenden Kolonnen, die aus Al⸗ 
cala de Henares auf Madrid vorſtoßen, weſent⸗ 
lich erleichtert. 

Burgos, 14. Oktober. 
dierung von Madrid durch drei nationale Bom⸗ 


Die letzte Bombar⸗ 


Bilbao vollſtändig geſchloſſen. Ein Angriff 
der Roten auf Granada ſei zurückgeſchla ; 
gen worden. Auch bei Huezka hätten die 
Roten eine ſchwere Niederlage erlitten. Sie 


; 8 4 A itehen haben, daß der Sowjetvorſchlag i ; i I ä 
JJ. ͤ ͤ—TT——T Be Ana, 5 | 7 a 
durch die Deenderun de „daß da: durch britiſche und franzöſiſche Schiffe) dem legten beſonders die roten Kaſernen und Muni- Dreijähriges Kind 
ſchen S nderung der europai- | Ausſchuß nicht unterbreitet werden könne. tionsfabriken und verſchiedene Anſammlungen 
achverſtändigen hervorge: | Wenn Moskau Anregungen dieſer Art machen roter Milizen mit zahlreichen Bomben. Man von den Roten hingerichtet 

Praen 48 W riip winzigen] wollte, müßte es fih an die britiſche oder an die | fonnte deutlich beobachten, daß die Bombar⸗ Paris, 14. Oktober. In Andorra ſind acht 
tritam A eis mit einer Sorgfalt, die franzöſiſche Regierung auf dem üblichen diplo- dierung eine große Panik verurſacht hat. Flüchtilnge aus Seo de Urgel (Provinz Lerida) 
dem 3 yat te . zn matiſchen Wege wenden. Flüchtlinge aus Madrid berichten, daß das eingetroffen, die berichten. daß innerhalb von 
auf dieſer Fläche ji icht ee Ne NE ER 18 ge Es ſcheine, jo heißt es in dem gleichen Artikel [Herannahen der Nationaliften zu einem deut- drei Tagen in dieſer Gegend 80 Angehörige der 
er ijt n ommen, ſondern weiter, daß zwiſchen England und Frankreich lich erkennbaren Stimmungsumſchwung geführt verſchiedenſten Bevölkerungskreiſe von den Roten 
lidhes Uebereinſtimmung in dieſer Frage beſtehe. Am | hat. Man ſähe in letzter Zeit viel weniger rote | ermordet worden find. U. a. ift die Ehefrau 


feinen bäuerlichen Seiden bau 


tmeifter ins Land kommen ließ, Offi 

j iziere, 
Fee auer ufw. Sie wurden hoch det 
mehr dn ſie nach ein paar Jahrzehnten nicht 


Mittwoch ſei auch bekannt geworden, daß ſich 
die portugieſiſche Regierung mit einem Ueber⸗ 


ihre Handelsbilanz fabelhaft aktiv. Japan 
heimſte alſo Kapital nach Milliarden ein, 
es ihm den Ausbau feiner Induſtrie ermög⸗ 


Abzeichen und Fahnen. Zahlreiche Angehörige 
der roten Miliz verſteckten ſich und wollten nicht 


bracht ſein. Wo hätte man ſie . 
anlegen können als in einer Verbeſſerung des 
Produktionsapparates. Ein Induſtriezweig 


eines vor kurzem in Barcelona erſchoſſenen 
Waffenhändlers mitſamt ihrer dreijähri⸗ 


oe le ten Jahrzeh nien zu, dem widia wachungsansſchuß einverſtanden erklärt habe, | an die Front gehen, weil es doch „zwecklos fei. | gen Tochter (9 „hingerichtet“ worden. 

in enerport[ond geworden . ... .. 6 ⅛—·ꝓ 
rdem ſtellt die japaniſche Bauernfamilie 

; Sia ene. für die Jnduftrie dar. | nahme ift gu beachten, das find die Jahre des | ſitzen. Man muß deshalb andere Methoden] beitsloſigkeit kommt dadurch zuftande, daß die 
den Baue e ſie ae Arbeitskräfte au roßen Krieges, in dem Japan einen in jeder heranziehen, dann ergibt fih, daß die indu- | Sippenverfaffung noch wirkſam geblieben ift. 
aus dem ſtä ien entnommen und nicht iehung fabelhaften Aufſtieg nehmen ſtrielle Produktion Japans zwiſchen 1929 und Die arbeitslos werdenden japaniſchen Indu⸗ 
der tädtiſchen Handwerk. konnte, politiſch und industriell. Bis dahin | 1932 um weitere 40% geſtiegen ift. . ſtrömen daher im Zeichen der 
D yar urſprüngliche Beweggrund für den | War die japaniſche Induſtrie noch nicht recht Vollends nach 1932 iſt ſie erſt recht gewach⸗ nduſtriekriſen auf das Land zurück und frie 
ufbau einer eigenen Induſtrie war für [22 en, fie war zu konturrenzun⸗ | fen, denn feit dieſer Zeit hat fie fih jo ener- | chen dort küminerlich unter, Die ohnehin meh: 
Napan ein leidenſchaftlicher Wunſch: Die poli- ig gegen die überlegenen Qualitätspro- | giich rationaliſiert, wie man das kaum für | als beſcheidene Lebenshaltung der Bauern 
balt Unabhängigkeit nicht einzubüßen. Des- dukte Englands, Deutſchlands, der Vereinig⸗ öglich gehalten hätte. Dieſe Rationalifie- | familien wird dadurch noch weiter herabge 
waffnund die erite Sorge die, Japans Be⸗ ten Staaten uſw. Im Weltkrieg aber tonn- rung der jhen Induſtrie mußte fom- | drückt — bis ins Unerträgliche. Aus dem 
gen Das auf die europäiſche Höhe zu brin- ten die es jede beliebige Ware, die fie | men, denn hatte ja, wie wir ſahen, gleichen Grunde aber muß die Ausfuhr unter 
euro Das konnte nur hen, man | ſchlecht und teuer —erzeugten, abſetzen und am Weltkrieg mehrere Milliarden verdient, | allen Umſtänden forciert werden, zumal de 
aopäiſche Kriegsmittel kaufte und europäiſche erzielten hohe Preiſe dafür. Dadurch wurde | dieje Milliarden wollten irgendwo unterge die Handelsbilanz Japans dauernd paſſiv ge 


blieben ift. Die Hen⸗Entwertung hat die Aus 
fuhr nur vorübergehend belebt. 
So erklären ſich die Exportvorſtöße, die in 


or brauchte i 75 chte. n i i i ij 
b „und dann hieß es: der Mohr e. E ; í ach dem anderen entſtand in n mit alle Teile der Welt erfolgen. Japaniſche Jn- 
guefmebr der Weiße) . Schuldigkeit Die industrielle Produktion betrug in Ja- den vollkommenſten Produktionsmitteln, die | duſtrie⸗Miſſionen find überall 5 . Sir 

der Weiße kann n! pan im Jahre 1913, aljo unmittelbar vor | bei den weißen Induſtrievölkern zu haben | tauchen bald im Mittelmeer auf, bald in Süd: A 
gehe s . 

i. Die Wafi 5 dem Weltkrieg, 1.3 Milliarden Den. Das waren. afrika oder in Mitteleuropa, in Finnland, is 
in der eur war daher das Primäre | waren Gold-Yen, der Den war damals RM Angeſichts des ſtarken Bevölferungszu- | Aegypten, wo immer es fei, Exportgilden 
HDandelsbila der modernen japaniſchen] 2,10 wert. Im Jahre 1923, 10 Jahre jpäter, | wachſes (jährlich etwa 8—900 000 Köpfe) und ſtehen ihnen zur Seite. Und fie bieten — das 
5 ſachen Kriege. Die Einfuhr der mannig: war die Produktion auf 5,6 Milliarden Yen | der Möglichkeit, ihn in der Landwirtſchaft] ift neu gegenüber der Zeit noch unmittelbar 
N As Si; mittel von den weißen Völkern] geftiegen. 1929 war fie trotz mehrere Kriſen⸗J unterzubringen, mußte trotzdem eine wad- | nah dem Weltkrieg — Waren aller Art an. 
3 ens von uldet, daß die Handelsbilanz] jahre weiter auf 7,4 Milliarden Yen gewach- | fende Arbeitstofigteit entſtehen. Nach außen⸗ Es gibt keine Warenklaſſe mehr, die die Ja 
immer 3 paſſiw war. Saft | fen. Kurz daraus erfolgte der Abſtieg des hin jedoch trat fie ſehr wenig in Erſcheinung, | paner niht zu verkaufen ſuchen. Eine Ent 


mehr Waren eingeführt als 
Nur eine nennenswerte Aus⸗ 


ousgeführt 


Yen, ſo daß wir ſeither einen Vergleichs⸗ 
maßſtab in den Geldſummen nicht mehr be⸗ 


ſo daß man ſie „unſichtbare Arbeitsloſigkeit“ 
nennen muß. Das Unſichtbarwerden der Ar⸗ 


wicklung jedenfalls, die mit größter Aufmerke 
ſamkeit verfolgt werden muß. ; 


Keine Unruhen in Portugal 


Liſſabon, 14. Oktober. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Diario da Manha“ berichtet aus 
Toledo, daß die Vorbereitungen für den An⸗ 
griff auf Madrid an der ganzen Front 
im Gange ſeien. In Avila habe eine Zuſam⸗ 
menkunft der Generale Mola, Varela und Sa⸗ 
liquet ſtattgefunden, um die Einzelheiten des 
Vormarſches feſtzuſetzen. 

Die vor wenigen Tagen beſetzte Ortſchaft 
Valdeiglevias ſei am Dienstag von einem drei⸗ 
motorigen Flugzeug der Roten bombardiert 
worden. Der Schaden ſei gering. Ein Soldat 
jei verletzt worden. Vom Madrider Sender ver⸗ 
breitete Nachrichten über Unruhen in Por⸗ 
tugal ſind völlig aus der Luft gegriffen. In 
der Hauptſtadt ſowie im ganzen Land herrſcht 
völlige Ruhe und Ordnung. 


zweigroße Kundgebungen der 
britiſchen Faſchiſten 


London, 15. Oktober. Wenn den Faſchiſten 
in der engliſchen Oeffentlichkeit in dieſen 
Tagen ſo häufig der Vorwurf gemacht wurde. 
die Rolle des „Friedensbrechers“ geſpielt zu 
haben, fo haben 2 Verſammlungen Mos 
Leys in Eaſtend gezeigt, daß es nicht die 
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Faſchiſten find, denen man den Vorwurf des 
Friedensbruches machen kann. 

Sir Oswald Mosley ſprach zuerſt am 
Viktoria⸗Park, wo er mit Jubel begrüßt 
wurde. Schon lange vor Beginn der Ver⸗ 
ſammlung waren die Straßen ſchwarz 
von Menſchen. Die Polizei hatte alle nur 
denkbaren Vorſichtsmaßnahmen getroffen, 
da die Kommuniſten in unmittelbarer 
Nähe der Faſchiſtenverſammlung eine Gegen- 
verſammlung abhielten. Es kam aber zu 
keinerlei Zwoijchenfällen. Als Mosley ſeine 
Rede beendet hatte, marſchierten die Faſchi⸗ 
ſten nach Limehouſe, wo Mosley ein zweites 
Mal ſprach. Die Faſchiſten wurden in den 
Straßen der als Rot verrufenen Londoner 
Vorſtädte teilweiſe ſogar mit Jubel be⸗ 
grüßt. Mosley marſchierte an der Spitze 
ſeiner Anhänger. Auch die zweite Verſamm⸗ 
lung verlief in völliger Ruhe und Ordnung. 
Die Ausführungen des Faſchiſtenführers 
wurden immer wieder von Zuſtimmung 
unterbrochen. Nach Schluß der zweiten 
Kundgebung marſchierten die Faſchiſten 
unter Vorantritt einer Kapelle geſchloſſen ab 
Sie wurden immer wieder aus der die 
Straßen dicht umſäumenden Menſchenmenge 
mit dem Faſchiſtengruß gegrüßt. 


TAT VREI AEE E RST LTE EHER EEE TEILE EEE EEE 
Danziger Sozialdemokratiſche Partei 
aufgelöſt 


Wegen unerlaublen Waffenbeſitzes 


Danzig, 14. Oktober. Der Danziger Polizei⸗ 
prüſident hat die Sozialdemokratiſche Partei 
mit ihren Gliederungen und Nebenorganiſa⸗ 
tionen mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt. Die 
Auflöſung erfolgte auf Grund des § 2 des Ber- 
einsgeſetzes wegen unerlaubten Waffenbeſitzes 
ſowie wegen Verſtoßes gegen die Sabotage⸗ 
beſtimmungen. 

* 

Die illegale Tätigkeit der Danziger Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei, die nunmehr zu deren 
Verbot geführt hat, war, wie berichtet wurde, 
vor einigen Tagen durch eine Verhandlung des 


Danziger Schnellgerichts näher beleuchtet wor⸗ 


den. Dabei wurde der Nachweis erbracht, daß 
die Danziger Sozialdemokraten ſowohl in ihrem 
Parteibüro wie auch in den Wohnungen der 
Vorſtandsmitglieder und Funktionäre geheime 
Waſſenlager unterhalten hatten. Mehrere füh⸗ 
rende Leute der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei wurden verurteilt, während der Vorſitzende, 
Abgeordneter Brill, rechtzeitig ins Ausland 
geflüchtet war. í 

Inzwiſchen war es der politiſchen Polizei ge- 
lungen, noch weitere Beweiſe für die illegale 
Tätigkeit der Danziger Sozialdemokratiſchen 
Partei beizubringen. Am Mittwoch vormittag 
wurden drei ſozialdemokratiſche Funktionäre 
vom Schnellrichter zu Gefängnis⸗ bzw. Geld⸗ 
ſtrafen verurteilt. 

Dabei ſtellte ſich heraus, daß die Bewaffnung 
der Mitglieder der Danziger Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei unter Mitwirkung der ſogenann⸗ 
ten SSS (Sozialiſtiſche Sport⸗Stafette) durch⸗ 
geführt worden war. 

Dieſe Organiſation, die ebenfalls, wie alle 
ſozialdemolratiſchen Untergliederungen, aufge⸗ 
löſt worden iſt, war in Wirklichkeit nichts an⸗ 
deres als eine Fortſetzung der ſeit Jahren ver⸗ 
botenen Reichsbannerorganiſation „Schufo“. 
Dieſe Tatſache der getarnten Fortführung einer 
verbotenen Bürgerkriegsorganiſation iſt ein 
weiterer Beweis für die illegale Tätigleit- der 
Danziger Sozialdemokratiſchen Partei. 


Gründung einer neuen 
polniſchen Partei 


Warſchau, 14. Oktober. Geſtern wurde die 
Gründung einer neuen Partei be- 


kannt, die den Namen „Mationalſtaalliches 


Lager“ trägt. Die Gründer, unter denen ſich 
keine Träger bekannter Namen befinden, ſind 
frühere Legionäre und Reſerviſten⸗ 


„Polen in Waffen“, in dem ſich jeder zwiſchen 
dem 16. und 60. Lebensjahr in militäriſch⸗ 
ſportlichen Organiſationen zu üben hat. 


Unter Berufung auf den Namen des Mar- 
ſchalls Pilſudſki will die neue Partei den 
ritterlichen Geiſt der Unabhän⸗ 
gigkeitskämpfe pflegen und Polen 
zu einer Großmacht ausbauen. Demokratiſche 
Grundſätze follen ihren Ausdruck in der M n- 
gleichung der unteren Schichten 
nach oben und der oberen Maſſen 
nach unten finden. Ende Oktober ſoll eine 
erſte größere Verſammlung der Partei in 
Warſchau ſtattfinden. Jedes Mitglied muß eine 
Erklärung unterſchreiben, in der es gelobt, 
ſeine Arbeit in den Dienſt von Volk und 
Staat zu ſtellen, auf jeden Ruf des Vaterlan⸗ 
des und der Parteileitung bereit zu ſein 
ſeine Familie und feine nächſten Angehöri⸗ 
gen im patriotiſchen Geiſt zu erziehen, ſie 
zum Schutze des Vaterlandes vorzubereiten 
und an jedem Ort und zu jeder Zeit und dei 
jeder Gelegenheit für die Entwicklung Polens 
zu einem großen Staat beizutragen. 


Die Oſtmärkiſchen Sturmicharen 
aufgelöſt 


Wien, 14. Oktober. Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg hat als Führer der Oſt⸗ 
märkiſchen Sturmſcharen einen Aufruf an 
die Mitglieder gerichtet, aus dem hervor⸗ 
geht, daß dieje Organiſation vollſtändig. 
auch als Zivilorganiſation, aufgelöſt wird. 

In dem Aufruf heißt es u. a.: „Die Oſt⸗ 
märkiſchen Sturmſcharen ſind aufgelöſt. Eine 
neue Sachlage zwingt uns, die bisherige 
Organiſationsform zu verlaſſen, die uns 
allen ans Herz gewachſen war. Im Oſter⸗ 
befehl dieſes Jahres trat ſie zum erſtenmal 
in Erſcheinung. In weiterer Folge ging die 
Entwicklung unabhängig von uns neuen 
Tatſachen und neuen zwingenden Geboten 
entgegen; für uns aber heißt es wie je: dem 
Intereſſe des Vaterlandes Rechnung zu 
tragen. Es bleibt daher ſelbſtverſtändliche 
Pflicht aller Kameraden, ſich an die vers 
fügte Auflöſung zu halten und allen Wei⸗ 
jungen der Behörden Folge zu leiſten. Die 
wehrhaften Kameraden melden ſich bei der 
Frontmiliz, alle anderen ſetzen ihren Ehr⸗ 
geiz darin, auf allen Gebieten zur Elite 
derer zu gehören, die ihre ganze Kraft in 
der Vaterländiſchen Front einzuſetzen bereit 


Offiziere. Das Ziel der Partei iff ein | find.“ 


Role Scheedensherrichnft 
in der Biſchofsſtadt Siguenza 


domſchatz beraubt 


’ 


Burgos, 14. Oktober. In der kürzlich von 
den Nationaliſten beſetzten Biſchofsſtadt 
Siguenza iſt von den roten Horden bis 
zum letzten Tag ein wahres Schreckens⸗ 
regiment ausgeübt worden. Die Noten 
haben 100 Einwohner der Stadt, weitere 
100 Perſonen aus der Umgebung, 20 Geiſt⸗ 
liche und den Bine ermordet. Der Biſchofs⸗ 
palaſt wurde niedergebrannt. Von 
dem Domſchatz, deſſen Wert auf 4 Millionen 
Peſeten beziſſert wird, wurden Kleinodien 
im Werte von 2% Millionen Peſeten ges 
raubt. Das Prieſterſeminar und 50 Häuſer 
ind niedergebrannt oder durch 
Bomben zerſtört worden. Die kirch⸗ 
lichen Gebräuche wurden von den roten 


| 
| 
| 
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Milizen in widerlichſter Weiſe verhöhnt. So 
wurde eine Prozeſſion veranſtaltet, in der 
rote Weiber in geiſtlichen Gewändern die 
Bibel und die Altargeräte durch die Straßen 
ſchleppten. 

Das wochenlang ſtark umkämpfte Gebiet 
von Penarroya wurde am Dienstag von 
mehreren nationalen Abteilungen nach kon⸗ 
zentriſchem Vorgehen beſetzt. Die nationale 
Luftwaſſe arbeitete dabei mit den übrigen 
Streitkräften auf das Beſte zuſammen. Sie 
vermittelte den Nachrichtendienſt zwiſchen 
den drei vorrückenden Abteilungen und 
nahm ſofbrt die Verfolgung des fliehenden 
Feindes auf. Die nationalen Befreier wur⸗ 
den von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. 


| 
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In Barcelona wurde ein Oberſter 
Kriegsausſchuß gebildet, der die für die 
iNederlagen an der Saragoſſa⸗Front „Ber: 
antwortlichen“ zur Rechenſchaft gezogen hat. 


Rote Marineoffiziere 
ergeben ſich den Nationalisten 


London, 14. Oktober. Wie Reuter aus Gi⸗ 
braltar meldet, trafen am Mittwoch der Kom⸗ 
mandant und der erſte Offizier des ſpaniſchen 
Regierungszerſtörers „Gravina“ auf einem 
britiſchen Dampfer in Gibraltar ein und be⸗ 
gaben ſich anſchließend nach Algeziras, um ſich 
den Nationaliſten zu ergeben. Sie teilten 
mit, daß die Beſatzung des Kriegsſchiffes ge⸗ 
meutert und jie mit der Schußwaffe bedroht 
habe. 


Autonomie für Spaniſch⸗Marokko? 


Paris, 11 Oktober. Wie Havas aus Tanger 
meldet, hat General Queipo de Llano in einer 
Rundfunkanſprache die Erklärung abgegeben, 
daß gegenwärtig ein Plan geprüft werde, der 
ſpaniſchen Maroktozone volle Autonomie 
zu gewähren Spanien behalte ſich nur das Recht 
eines militäriſchen Eingreifens zum Zwecke der 
Verteidigung des Gebiets vor. Dieſe Anſprache 
ſei in arabiſcher Sprache im Rundfunk 
wiederholt worden. 


Tſhechiſche Flieger in Moskau 


Moskau, 14. Oktober. 
Moskau eine Gruppe t j iz 
ſcher Militärflieger ein, die ſich bereits 
jeit einiger Zeit in der Sowjetunion aufhalten. 
Angeblich wollen dieje Flieger. 
Sportflugzeugen der Firma Avia in p 
landeten, Kunſtflüge vorführen. In ihre! 
Begleitung trafen jedoch auf einem dreimoto⸗ 
rigen Fokker außerdem vier höhere tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Offiziere ein. 


polniſche Hommuniſten 
im „Sowjetparadis“ erſchoſſen 


Warſchau, 14. Oktober. Nach in Warſchau 
vorliegenden Nachrichten ift in letzter Zeit eine 
Reihe polniſcher Kommuniſten, die 
„Sowjetparadies“ gerettet hatten, um dem pobl 
niſchen Gefängnis zu entgehen, in der Sowjet 
union erſchoſſen worden. 
wony“, der eine Anzahl von ihnen mit Namen 
nennt, führt dazu aus, daß die geflüchteten 
Kommuniſten zunächſt freundlich empfangen 
als Opfer einer kapitaliſtiſchen Regierung zu 
Agitationsreiſen veranlaßt worden ſeien. Kurze 
Zeit ſpäter ſeien ſie von der GPU verhaftet 
und dann erſchoſſen worden. 
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Belgien kehrt zur Neutralitätspolitik zurück | 


Unruhe in paris 


London, 14. Oktober. Mit großer Aufmerl⸗ 
iamteit verfolgt England die Entwicklungen in 
der belgiſchen Außenpolitit. Der diplomatiſche 
Korreſpondent der „Morning Poſt“ neröffent⸗ 
licht heute in großer Aufmachung einen Bericht 
über einen Plan der belgiſchen Regierung, der 
eine tiefgehende Wirkung auf die Verhandlun⸗ 
gen über einen Weſtpakt ausüben werde. Die 
belgiſche Regierung habe zwar noch keine end⸗ 
gültige) Entſcheidung getroffen, doch ſpreche alles 
dafür, daß ihre künftige Politik mehr als bis⸗ 
her auf dem Grundſatz der Neutralität aufge- 
baut werde. 

Inſolgedeſſen nehme in Belgien die Abnei⸗ 
gung gegen die Unterzeichnung eines neuen 
Weſtpaltes zu. Statt deſſen werde Belgien von 
England eine Garantie ſeiner Grenzen verlan⸗ 
gen. Dies ſei für England kein Opfer, da ja 
für England ſelbſt. traditionsgemäß, die Un- 
verjehrtheit Belgiens ein Lebensintereſſe ſei. 
Gleichzeitig werde Belgien alle Vorkehrungen 
treffen, um ſich gegen auswärtige Angriffe ver⸗ 
teidigen zu können. 

Belgien, jo fährt der Korreſpondent fort, 
halte ſich aber den Weg offen, ähnliche Verträge 
mit Deutſchland und Frankreich abzuſchließen, 
in dieſen Fällen jedoch auf der Grundlage der 
Zweiſeitigkeit. Mit der Rückkehr zur Neutra- 
lität hoffe Belgien der Gefahr zu entgehen, in 
einen deutſch⸗franzöſiſchen Konflikt verwitkelt 
zu werden, bei dem ſein eigenes Gebiet nicht 
bedroht ſei. 


verlängerte Militär dienitzeit 
in Belgien 


Brüſſel, 14. Oktober. Unter dem Vorſitz 
König Leopolds fand heute ein Min iſter⸗ 
rat ſtatt, in dem beſchloſſen wurde, dem Bar: 
lament einen Geſetzentwurf vorzulegen, der 
die Erhöhung der Militärdienft- 
zeit bei der Infanterie auf 18 Monate und 
bei den übrigen Truppenteilen auf 12 Monate 
vorſieht. Ferner ſollen noch einige Aenderun⸗ 
gen in dem beſtehenden Militärgeſetz vorge⸗ 
nommen werden. Zur Behandlung der Mili⸗ 
tärreform ſoll das Parlament, das nach 
der Verfaſſung erſt am zweiten Dienstag im 
Monat November zuſammentritt, vorzeitig, 
und zwar um den 27. Oktober herum, zu 


einer außerordentlichen Tagung einberufen 
werden. 


verſchärfung des franzöſiſchen 
Binnenſchiffer⸗Streiks 


Paris, 14. Oktober. Seit Mittwoch normit 
tag hat ſich die Streiflage bei den Binnenſchif⸗ 
jern verſchärft. Hatte die Regierung gehofft, 
den ſeit Wochen dauernden Streik an beſtimm⸗ 
ten Stellen der franzöſiſchen Nordprovingen 


gütlich beilegen zu können, jo muß fie jetzt die 
Erfahrung machen, daß die Gewerkſchaft einen 
ungeheuren Druc auf ihre Mitglieder, um 
unnachgiebig zu bleiben, ausgeübt haben. £ 
geſamte Bertehr auf der Seine, Marne und 


Saone ijt lahmgelegt, desgleichen find die Ber: 
bindungskanäle zwiſchen Marne und Rhein und 
Marne und Saone durch aneinander 
Fahrzeuge geſperrt worden. 
Alarmrufe wegen der Verſorgung von 
— vor allem mit Brennſtoff — laut. 


Sitzung des franzöſiſchen 
Miniſterrats 


Paris, 14. Oktober. Ueber den am Mit 
woch unter dem Vorſitz des Präſidenten der 
Republik abgehaltenen Miniſterrat erfährt 
man, daß der 


Verhandlungen Bericht erſtattete, während 


der Finanzminiſter in großen Zügen 


den neuen Haushaltsplan entwickelte, der in 
der kommenden Woche eingehend erörter 
werden foll. Beſchloſſen wurde, daß der Mi⸗ 


niſter für öffentliche Geſundheitspflege, Gek 
lier, und Unterſtaatsſekretär de Teflat — 


nach 


Sonnt 
ag Par: 


Staatspräſident Lebrun am 
eines 


Straßburg zur Einweihung 


Der Dollar als Rückhalt 
des Währungsabkommens 


Rem Mork, 15. Oktober. In Wafhington 
wurde am Mittwoch befannt, daß der 
Dollar, geſtützt auf eine Reſerve von 10 985 
Millionen, den Rückhalt des neuen 
Abkommens zwiſchen den Vereinigten 
Staaten, England und Frankreich betreffend 
den freien Goldaustauſch zwiſchen den Sta⸗ 
biliſierungsfonds dieſer Länder bilden jol. 
Das Schahamt, das die techniſchen Einzel- 
heiten des neuen Abkommens ausarbeitet, 
erklärte, daß der Goldverfaufspreis 
nur von den Vereinigten Stanz 
ten bekanntgegeben werde. Frantreich und 
England würden ihre Verkaufspreiſe 
eheimhalten. Wenn die Vereinigten 
Staaten von England oder Frankreich Gold 
kaufen ſollten, würde der Goldpreis durch 
private Verhandlungen feſtgeſetzt werden. 


die Preisgeftalltung nach der 
Frankenabwertung 


Paris, 15. Oktober. Die erſte Ueberſicht 
über die Großhandelsrichtziffern liegt vor, 


die die Auswirkungen der Abwertung auf 
die Preisgeſtaltung erkennen 14 . 


die ſich zwiſchen dem 26. September u 

10. Oktober zeigten. Sie beſagt, daß die 
allgemeine Großhandelsrichtzifſſer um 8 v. H. 
geſtiegen iſt, die Großhandelsrichtziffer für 
Einfuhrerzeugniſſe um 12 ». H., die für ein⸗ 
heimiſche Erzeugniſſe um 6 v. H., die t 


Induſtriematerialien um 10 v. 9. 
für Lebensmittel um 6 v. 9. 


und di 


Paris, 18 Ottober. Wirtſchaftsminiſter PI“ 


naſſe hat am Mittwoch abend in einer Rund“ 
funkanſprache ſtrengſtes 
gegen Preiswucher angekündigt. 3 
Fälle von Preistreibereien jeien bereits atte 
mäßig feſtgelegt und wurden den Gerichten zul 
Einleitung einer Strafverfolgung überg el 
Der Miniſter erklärte, er exkenne an, daß 
neuen Sozialgeſetze ein gewiſſes 


ziehen der Preiſe rechtfertigen 


tönnten, aber nicht um 30 oder 40 Prozent, W.. 


dies wiederholt geſchah. 


Am Dienstag traf in 
ſchechoſlowaki ; 


die auf drei 
* u fi 


ſich in das 


Bereits werden 
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Außenminiſter über die Gen? 
fer Tagung und die laufenden internationalen 


w 
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„Eine e ig 
Drohung“ 


Von Axel Schmidt. 


Der ſenſationelle diplomatiſche Schritt der 
Moskauer Regierung in London, um die ſich 
immer mehr verſchlechternde Lage der Roten 
in Spanien zu ſtützen, wird in der Sowjet⸗ 
preſſe groß aufgemacht veröffentlicht. Aber 
auch in den Moskauer Blättern ſind die ver⸗ 
meintlichen Verletzungen des Abkommens 
zugunſten der Franco⸗Truppen nur nebel⸗ 
haft angegeben. 


„Dieſe unverſchämte Drohung Moskaus“ 
— um ein Wort der „Daily Mail“ zu zitie⸗ 
ren — hat in London wie eine Bombe ein⸗ 
geſchlagen. Soweit ſich die Londoner Preſſe 
äußern konnte, wird der Vorſtoß Moskaus 
Baan Kew U ten Selbſt das linksſtehende 

Blatt „New Chronicle“ ſieht die Lage ſehr 
ernſt an, weil der ruſſiſche Schritt in Spa⸗ 
nien ermutigender wirken werde, als eine 

bieferung von Flugzeugen oder Tanks. Am 

eg b dl iſt das Blatt über die Möglich⸗ 
aß die Flotte der Generale, die gegen⸗ 
wärtig gerade an der Oſtküſte Spaniens 
kreuzt, und kürzlich die Hafenanlagen von 
arcelona und Valencia beſchoſſen hat, mit 
ruſſiſchen Dampfern, die Waffen und Mu⸗ 
nition den Roten bringen, zuſammentreffen 
innte. Das ift um jo wahrſcheinlicher, als 
gerade die beiden genannten Häfen diejeni⸗ 
Sur find, über die Moskau jeine Waffen⸗ 
ilfe zu ſenden pflegt. Daß dieſe ſtatt⸗ 
findet, dafür iſt die Rundfunfrede des 
oeben in Moskau eingetroffenen ſpaniſchen 
Bolſchafters Dr. Marcellino Pascua der 
bejte Beweis. Denn Dr. Pascua hat in der 
ede den Dank der ſpaniſchen Regierung 
für die große Hilfe des ruſſiſchen Volkes an 
panien übermittelt. 


Aber auch in Genf zeigt man ſich außer⸗ 
ordentlich beſorgt, weil, wie es heißt, Lit⸗ 
winow die Abſicht hegt, die ſpaniſche Frage 
dor den Völkerbund zu bringen. Einige 

egierungen ſollen Neigung zeigen, Sow⸗ 
jetru lands Vorgehen zu unterſtützen. Von 

ehrzahl der Staaten aber wird der 

Standpunkt vertreten, daß ein ſolcher Schritt 

twinows nur geeignet wäre, den Völker⸗ 
und in zwei Lager zu ſpalten. Selbſt in 
Paris iſt man nach den erſten Meldungen 
Am dem Vorgehen Moskaus wenig erbaut. 

us der Preſſe gewinnt man den Eindruck, 

daß dieſer Vorſtoß des Verbündeten nicht 

gerade angenehm berührt habe. Man iſt 
wenig erfreut über den Seitenſprung ſeines 
Bundesgenoſſen. Selbſt der „Temps“ warnt 
davor, das Neutralitätsabkommen fallen zu 

tajen. Es ſei mö lich, daß ſich die Sowjet⸗ 
egierung vor allem von dem Beſtreben 


un Poren laſſe, das Experiment der „Fronte 


Popular“ nicht zum Scheitern zu bringen, 
don dem es ſich große Wirkungen, wie die 
ſoziale Revolution in Europa, verſprochen 
115 Aber die andern Regierungen ſeien 
cher nicht geneigt, die ſpaniſche Kriſe in 
ne internationale einmünden zu laſſen, 
as unvermeidlich dere Fall ſein würde, 
f Ber die Politik der Nichteinmiſchung 
gäbe 


Son Rom wie auch in Berlin wird Lit⸗ 
winows Erklärung als ein Anzeichen dafür 
I Eh! daß die Sache der roten Front 
t Spanien ſchlecht ſtehen müſſe, wenn der 
e en all in Moskau zu ſolch verzweifel- 
ittel zu ergreifen es für notwendig 


F 2 Maßnahme ſollte augenſchein⸗ 


dos 


nicht nur die durch die Einnahme Tole⸗ 
geſunkenen Hoffnungen der Roten in 


dichter der Auslanddeulſchen 


Poſener I Doſener Tageblatt gene 


Spanien wiederbeleben, ſondern ebenſo dem 
Parteitag der engliſchen Arbeiter in Edin⸗ 


für die Sache des roten Spanien ins Zeug 
zu legen. Der engliſche Arbeitertag hatte 
ſehr zum Aerger Moskaus in dieſen Tagen 
gerade die Aufnahme der Kommuniſten in 
die ſozialiſtiſche Partei abgelehnt. Inzwi⸗ 
ſchen iſt durch das Eintreffen einiger ſpani⸗ 
ſcher roter Delegierter die Stimmung auf 
dem Edinburger Parteitag nicht wenig auf⸗ 
gepeitſcht worden. Bisher war die engliſche 
Arbeiterpartei für die Nichteinmiſchungs⸗ 
politik in den ſpaniſchen Bürgerkrieg einge⸗ 
treten. In ihrem linken Flügel aber ſind 
jetzt Kräfte am Werk, die für die rote Re⸗ 
gierung in Spanien eine aktive Hilfe pro⸗ 
pagieren. 


Die Drohung Sowjetrußlands zeigt wie- 
der einmal, daß es dieſem Staat vor allem 
darauf ankommt, Europa nicht zur Ruhe 
kommen zu laſſen, weil ein befriedetes 
Europa für die Saat der Weltrevolution 
immun wäre. Daher die ſtändigen Ver⸗ 
ſuche durch diplomatiſche Manöver Unfrie⸗ 
den zwiſchen die Völker und Staaten zu 
ſäen. Eines hat jedenfalls die von Frank⸗ 
reich gewünſchte Aufnahme Sowjetrußlands 
in den Völkerbund erreicht. Nämlich, daß 
dieſe Inſtitution, die ſowieſo durch den Aus⸗ 
tritt Japans und Deutſchlands und der 
Abſtinenz Italiens viel an Anſehen ver⸗ 
loren hat, aus einer Kriſe in die andere 
fällt. Kaum war der von Litwinow inſze⸗ 
nierte Vorſtoß gegen Italien durch De- 
ſchwichtigende Maßnahmen einigermaßen 
abgebogen, ſo iſt jetzt dieſer neue Zwiſchen⸗ 
fall Genf ſehr unbequem. Dabei braucht 
der Völkerbund, wenn er nicht ſeinen letzten 
Reſt von Anſehen einbüßen will, nichts ſo 
ehr als eine Atmoſphäre der Ruhe, um ſich 
den laufenden Dingen zuwenden zu können, 
bis daß ſich wenigſtens wieder die Mit⸗ 
arbeit Italiens ermöglichen läßt. Denn ein 
Völkerbund ohne Amerika, Deutſchland, 
Japan und Italien, in dem Sowfetrußland 
das große Wort führt, wäre eine Angelegen⸗ 
heit, an der bald weitere Staaten keinen 
Gefallen mehr finden dürften. 


Das Motiv, aus dem Moskau plötzlich 
dieſen diplomatiſchen el een hervor⸗ 
gerufen hat, dürfte darin zu ſuchen ſein, daß 
man auch in Moskau erkannt hat, die Lage 
der roten Regierung in Spanien ſei eine 
verzweifelte. Sollte, trotz der gewaltigen 
Anſtrengungen Moskaus, auch dieſes Mal 
der Verſuch, in Europa die Weltrevolution 
vorwärts zu treiben, mißlingen, ſo würde 
damit dem Bolſchewismus ein ſchwerer 
Nicht jo ſehr in Sowjet: 


Schlag verſetzt. 
Denn ſo günſtige 


rußland als in Europa. 


WINNIE 
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burg den Anſtoß geben, ſich mehr als bisher gab es nirgendwo in Europa. 


Amſtände für ein Gelingen der weltrevolu- 
tionären Pläne Moskaus wie in Spanien 
Ganz wie 
ſeinerzeit Lenin den Bauern in Rußland 
zurief: „Nehmt euch das Land der Guts⸗ 
beſitzer!“, ebenſo wurde auch den ſpaniſchen 
Bauern, die zum größten Teil auf Pacht⸗ 
land ſitzen, von den Roten geraten, ſich am 
Beſitz der Feudalherren, der Klöſter und 
Kirchen zu vergreifen. Wenn in Spanien 
dieſer Appell an die Raubinſtinkte nicht in 
erwartetem Maße gezündet hat, ſo beweiſt 
das, daß im ſpaniſchen Volk noch genügend 
geſunde Abwehrkräfte vorhanden find, um 
die drohende Bolſchewiſierung des Landes 
abzuwenden. 

Es ift ſchon richtig, daß heute in dem 
Lager Francos nicht nur die Fahne Spa⸗ 
niens weht, ſondern auch die Fahne Euro⸗ 
pas. Es ſchaut daher mit Recht die ganze 
Welt geſpannt auf den Zweikampf zwiſchen 
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dem Prinzip der Ruhe und Ordnung und 
dem Chaos. Auch in England beginnt man 
das zu erkennen, dort, wo man anfänglich 
aus Mittel meerſorgen den Roten zuneigte 
Man befürchtete nämlich bei einem Siege 
der Generale ein Zuſammengehen Spaniens 
mit Muſſolini. Die engliſche Preſſe aber 
beginnt in den letzten Tagen zu erkennen, 
daß gegenüber den allgemeinen europäiſchen 
Intereſſen die Mittelmeerfrage zurücktreten 
könnte, zumal Franco England beruhigende 
Zusicherungen wegen der Balearen und 
Spaniſch⸗Marokko gegeben hat. Die Um: 
et der öffentlichen Meinung läßt ſich 
ſchon daraus erkennen, daß die Truppen 
Francos nicht mehr, „Inſurgenten“ genannt 
ſondern als „nationale Partei“ bezeichnen 
werden, die gegen „bewaffnete Verbrecher 
zu kämpfen hat, die der ſpaniſche Lenin 
Caballero frei eigelafjen habe, um zu plündern, 
zu morden und zu brennen“. 


Kärntner Höhenjener 


Wenn in dieſem Jahre wieder in der Nacht 
vom 8. zum 9. Oktober von den Kärntner 
Bergen die Höhenfeuer loderten, dann ſoll⸗ 
ten dieſe Zeichen nicht nur für das Kärntner 
Volk die Künder ſein, daß ein Freuden⸗ und 
Feſttag für das Land angebrochen war, ſondern 
ſollten auch dem ganzen deutſchen Volt die 
Kunde bringen von jenen opfer⸗, aber auch er⸗ 
folgreichen Kampf im Südoſten des deutſchen 
Landes, der in einer Zeit ſtattfand, da man im 
allgemeinen für ein Kämpfen und ein Sich⸗ 
wehren wenig übrig hatte, und der am 10. Ok⸗ 
tober 1920 durch den Volksabſtim⸗ 
mungsſieg der Kärntner feinen wirklichen 
Abſchluß fand. 


Als ſich im Oktober 1918 die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Monarchie in einzelne Teilſtaaten 
auflöſte, gründeten auch die Völker der Serben, 
Kroaten und Slowenen ihr eigenes Staats- 
weſen. Die Grenzen dieſes Staates ſollten alle 
geſchloſſenen, von dieſen drei Völkern bewohn⸗ 
ten Gebiete umfaſſen. Nachdem die Slowenen 
bereits vor dem Weltkriege auf den ſüdöſtlichen 
Teil des ehemaligen Kronlandes Kärnten 
Beſitzanſprüche erhoben hatten und nachdem ſie 
während des Weltkrieges bei der Entente für 
dieſe Forderungen geworben hatten, nahmen 
fie 1918 die dunkelſten Schickſalsſtunden des 
Deutſchen Reiches wahr, um in den Beſitz des 
begehrten Gebietes zu gelangen. 


Ganz abgeſehen davon, daß die von den Slo⸗ 


wenen geforderte Grenzziehung vom wirtſchaft⸗ 


lichen Standpunkt aus für das Land Kärnten 
ein Unglück geweſen wäre, weil ſie dadurch 


ERBAT 
Deufſche Volksgenofien aus Stadt und Rand! 


Kommt alle zur 


volksdeufichen Kundgebung, 


Mm 
die die Deuffche N Ortsgruppe Poſen, am 


Sonntag, dem 18. Oktober 1936, nachm. 5 Uhr 


im Bandwerkerhaule, ul. Fr. Ratajczaka 21g, veranitaltet. 
Es iprechen Dr. Kohnert und Dr. kück. 


An die Kundgebung ichließen lich Gefang und Spiel an. 
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Abends Volksfeit. 
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keit und des Bodenverluſtes. Als fein zweites Hauptwerk ſei der 
herzhaft lebensbejahende Roman „Der Büffelbrunnen“ genannt. 


Erwin Wittſtock, 1899 in Hermannſtadt geboren, führt 


ozener 


—— . ͤ ä wZv— u 


| 


eime 5 ammenſchmel ung zwiſchen . und 
üdlich⸗römiſchem Ge Geit 
eee een Welttrie Rem in einer 


eine durch die geographiſchen Verhältniſſe des 
Landes bedingte Wirtſchaftseinheit finnwidrig 
zerſtört hätten, waren ihre Grenzforderungen 
weder geſchichtlich, noch nach der völkiſchey 
Struktur Kärntens gerechtfertigt. 


Im ſüdöſtlichen Teil dieſes öſterreichiſcher 
Bundeslandes wohnen wohl Menſchen, die eine 
ſloweniſche Mundart ſprechen. Dieſes find die 
ſog. Kärntner Windiſchen. Mit Aus⸗ 
nahme einer vor allem durch die SERIE 
aufgehetzten und angeführten Minderheit ber 
kannte und bekennt ſich dieſer vornehmlich aus 
Bauern und kleinen Handwerkern beſtehende 
Bevölkerungsteil zum deutſchen Volkstum 
und zur Kärntner Heimat. Die Kärntner 
Windiſchen ſtellen, verurſacht durch die deutſch⸗ 
Kolonifationstätigteit, einen Miſchtyp dar, dei 
in 1 85 auf Abſtammung, Kultur und Wirt⸗ 
haft dem deutſchen Kärntner näherſteht 
als den Slowenen im Krain und Unterjteier, 
und der ſich auch in der Mundart ſtark von 
dieſen unterſcheidet. Weiterhin haben die geo⸗ 
graphiſchen Verhältniſſe und die geme inſame 
Geſchichte bei der Windiſchen Bevölkerung ein 
Heimatgefühl wachſen laffen, das weſentlich 
ſtärker ift als der nationale Zuſammenhang 
mit den Slowenen im Stammlande. Ueberdies 
waren die floweniſchen Forderungen auf eine 
Teilung Kärntens auch noch deswegen abzu⸗ 
weiſen, weil nicht nur die politiſche Einheit des 
Landes ſich nicht mehr ſeit dem 12. Jahrhundert 
geändert hat, ſondern weil auch die wirtſchaft⸗ 
liche Erſchließung und die kulturelle Geſtaltun⸗ 
ausſchließlich Des Werk deutſcher Menſchen 
ſind, wovon die reindeutſchen Städte und 
Marktflecken und die nahezu reindeutſche Ober⸗ 
ſchicht auch im gemiſchtſprachigen Gebiet be⸗ 
redtes Zeugnis ablegen. 

dem ka 


Alle dieje Argumente genügten 

vinismus beſtimmter Kreiſe nicht. 
5. November 1918 begann die ſchrittweiſe Be 
ſetzung unterkärntneriſcher Orte durch ſüdſlawi⸗ 
Ihe Truppen. Während anfänglich die Kärnt 
ner Landesregierung im Vertrauen auf die Gm 
rechtigleit ihrer Sache durch ſchwächliches Bep 
handeln den eingedrungenen Feind 
laſſen des Landes bewegen 
nach dem Scheitern der Verhandlungen wenigen 
aktiviſtiſchen und ehrbewußten Kräften, dis 
Landesregierung zur Aufnahme des aktiven 
Widerſtandes zu bewegen. 

Der Landesbefehlshaber, „ 
Hügerth, hatte mittlerweile, jo gut es ihm im 
einem marxiſtiſch verſeuchten Lande möglich 
war, alle verfügbaren Wehrkräfte organifiert. 
Bereits Mitte Dezember 1918 wurde der Vor, 
marſch ſüdſlawiſcher Truppen auf Klagenfurt 


— Herbert Mumelter, aus Alt⸗ 


Wer die das Haus shit Hauſe, feinen Stammbaum auf einen bei Kolin vermundeten und in ohe Onades in been Milteipunt Per toltenfteimer flehte der 
Viel Brüder ſtehen im 1 Eefangenſchaft Reiche zue Soldaten Friedrichs des Großen zurück. mittelalterliche Minneſänger Südtirols. Der zweite Roman 
Am Rande der hen Er wurde im Reiche zuerſt betannt durch feinen Roman Bru- Die falſche Straße“ ſchildert, wie das Bauerntum durch Frem 
ji der, nimm die Briner mit!“ Die Bodenentei ler der Deut⸗ goie Tolg und i nv Kal otelbetrieb angefreſſen wird, — 
Dieſe Worte des jetzt 35jährigen Wilhelm er (geb ſchen iſt darin der Erreger und Beweger annungen. 1 
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butan de 


1 in Eiſenhammer 


im ra brennen. Wir find 


. und der Eichblatt⸗Verlag 


ie. “59/40 herausga 


bi Wir Deutſchen find ein 95⸗Millionen⸗Volk! Von dieſer gez 

ein wilden Tatſache geh ht der Verfaſſer aus und davon, daß 
renzen ſtändig 
nd Dichter die 


Drittel dieſes 080 
in an kämpft. 
nenträger. 


tes außerhalb der Reichs 


im jei Und in dieſem Kamp 


Jahn 
dörfer an der Spitze, der durch feinen 
halter hindurch Erziehungsarbeit an ſeinem 


5 hatte. Hier ein Wort von ihm: „ 
t 


lei 
Aultt 


i 


lo In Siebenbürgen ſteht der unermüdliche Adolf Me⸗ 
end oman „Stadt 
Henan weithin bekannt wurde, nachdem er ſchon ein Men⸗ 
olksſtamme ge- 
enn ein Volk an ſeiner 
arbeitet, arbeitet es an ſeinem Charakter und damit 


an der böhmiſchen Sprachgr A aus fei- 
zungen a s iſt größer“ müſſen jedem Reichs⸗ 
Reich und Volk Begriffe ſehr verſchiedenen Um- 
Br und b Inhalte ſind und ſein müſſen, in jedem Augenblick 
Kurt Mü no dankbar, aß 
uns auf nur 36 Seiten die „Dichter der Yusiandbeut(gen 
15 er 
nen, erwarb ſich ein Verdienſt, indem er dieſe Arbeit in 
5 zur nationalpolitiſchen Erziehung“ als 


ſeinen Beſtand als Volt.“ Seine Zeitſchrift 
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4 eingehen laſſen. Ein Preis von 


er 


er ſein geſamtes väterliches Vermögen geopfert hatte, mußte 

eintauſend Mark, den 
er Deutſche Sprachverein für den erwähnten Roman ver⸗ 
ſtiftete er (ein durchaus nicht alltägliches Verhalten) der 
nbürgiſchen „Selbsthilfe“ zur Bekämpfung der Kinderloſig⸗ 


von Heiterkeit ſind ſeine 


ranniſger 


ſchrift Der S 


Joſeph . berkof 
en 


loſen Verſen 
zählungen 
enthoben wurde. 


„Karpathen“, Ihr en 


blättern erſcheinen. 


lebendig. In der 


Beſonders wichtig iſt ſein Nonellen dard „Die Freundschaft von 
Kockelburg“, deſſen Linie durch Heimat und männlichen Geiſt 
gekennzei net iſt. — Den Kronſtädter Heinrich 
nen wir vor allem als den Herausgeber der Zeit hrift und s 
jor“. Preisgefrönt wurde feine 


Y; Beſonders wertvoll iſt der W e 
eit“, und auch die lyriſche Sammlun „Komme was will“ ent⸗ 
au „emen Prägungen. — Ebenfal 
in Ber der er Kortmann und Bärenjäger, der uns die un- 
berib 110 erg der Karpathen und das urſprüngliche Leben 
Gebirgshirten ebensvoll zu ſchildern weiß. 


l hat im Oktober 1935 ſeine wichtigſte Zeit⸗ 
lern“ (Bergmaſſiv der Dolomiten zwiſ 
und Marmola a) verloren. In ſeinen Dichtern aber lebt der 
Glaube an die Operroffe des Volkstums. Der Bauernſohn 
ler hat in männlich⸗ harten, reim⸗ 
„Triumph der 
ſtößt er in dem Roman „Sebaſtian und Leidlieb“ und den Er- 
„Drei Herrgottsbuben“, 
Maria Veronika Rubatſcher, die als Lehrerin ihres Poſtens 
Roman „Der Luſenberger“ 
bindet Bauern⸗ und Künſtlertum miteinander; früher konnten 
ihre kleinen Geſchichten in heimatlichen Kalendern und Volks⸗ 
Ihr zweiter Roman „Sonnwend“ 
zum Hauptwerk; darin werden Stamm, Landſchaft und Brauch 
Novelle „Luzio und Zingarella“ 
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wurde 5 trob 


ae fie 


ohne Vermen 


Joſef Wenter, 55jährig, in 
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Eindrucke der Ruhrbeſetzun 1 S Welter den 1806 erſchoſſener 
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eſtaltete in der Novelle „Das Tal von 
andſchaft Südtirols. 


Ueber dem Sudetenland leuchten ſeit langem die 
As Adalbert Stifter und Marie v. Ebner⸗ 


ſchen⸗ 


Daß neuerdings der Kampf um die Erhaltung des völ 
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geſtoppt, und bis Mitte Januar 1919 gelang es 
dem Kärntner Militär, unterſtützt von Frei⸗ 
willigenformationen, beträchtliche Teile des 
Landes wieder zu befreien. Am 13. Januar 
beendet ein Waffenſtillſtand vorläufig 
die Kämpfe. Die nächſten Wochen waren aus⸗ 
gefüllt mit Verhandlungen über eine Demar⸗ 
kationslinie, die bis zur endgültigen Grenz⸗ 
ziehung durch die Friedenskonferenz für beide 
Parteien bindend ſein ſollte. Eine amerikani⸗ 
ſche Militärmiſſion ſchaltete fih bei dieſen Ber- 
handlungen ein. Ihr Bericht an die Friedens⸗ 
konferenz über die Verhältniſſe in Kärnten er⸗ 
wies ſich bei den ſpäteren Verhandlungen als 
eine wirkſame Unterſtützung der Kärntner For⸗ 
derungen. 


Während die Unterhandlungen zwiſchen der 
Kärntner Landesregierung und den floweni⸗ 
ſchen militäriſchen Befehlshabern noch ſtatt⸗ 
fanden, griffen überraſchenderweiſe die Süd⸗ 
ſlawen Ende April 1919 längs der ganzen 
Front an. Abermals griffen jung und alt zu 
den Waffen, und in heißen Kämpfen vermochte 
die Kärntner Bevölkerung den zahlenmäßig 
und militäriſch überlegenen Feind reſtlos aus 
dem Lande zu drängen. Ganz auf ſich ſelbſt ge⸗ 
ſtellt. hatte das kleine Land ohne nennenswerte 
Hilfe von auswärts einen großen Sieg errungen. 
Der tapfere und heldenmütige Einſatz der 
Kärntner Bevölkerung konnte nun auch von 
der Friedenskonferenz nicht mehr überſehen 
werden. So mußten ſich die Siegermächte nach 
langem Schwanken doch entſchließen, die gefor⸗ 
derte Volksabſtimmung in dem umſtrittenen 
Gebiete zu bewilligen. ; 


Mit allen Mitteln verſuchten nun die é 
wenen, dieſen Beſchluß undurchführbar Pa 
machen. Im Juni 1919 beſetzten ſie nochmals 
Unterkä enten, nachdem fie mit zwölffacher 
Uebermacht die gänzlich ermüdeten und auf 
einen Angriff nicht vorbereiteten Kärntner 
Truppen zurückgedrängt hatten. Auch als durch 
den Schiedsſpruch der Entente die Abſtim⸗ 
mungskommiſſion ihre Arbeit aufnahm, ver⸗ 
ſuchten ſie durch Sabotage und unnütze Be⸗ 
ſchwerden die Durchführung der Abſtimmung zu 
hintertreiben. Doch ihr Beginnen blieb er⸗ 
folglos. 


f Das umſtrittene Gebiet von Kärnten wurde 
m zwei Zonen eingeteilt, von denen die f üd- 
liche und größere Südſlawien und die nörd- 
liche Oeſterreich zur Verwaltung überlaſſen 
wurde. Zuerſt ſollte im füdſlawiſchen Teil die 
Abſtimmung ſtattfinden, von deren Ergebnis 
es 35 e E ob auch in der ande⸗ 
ven Zone eine Volksbefragun ü 
werden mußte. 3 . 


Für die treue und deutſchbewußte Bevölke⸗ 
rung Kärntens brach mit dem Wahlkampf erſt 
recht eine große Leidenszeit an. Der blutige 
und grauſame Terror, die vielen Verhaftungen 
und Mißhandlungen, die verlockenden Verſpre⸗ 
chungen und der Einfluß militäriſcher Be⸗ 
ſatzung konnten es nicht hindern, daß am 
10. Oktober 1920, dem Tag der Volksabſtim⸗ 
mung, die Kärntner Bevölkerung im Abſtim⸗ 
mungsgebiet einen neuen entſcheidenden Be⸗ 
weis ihrer Treue zum Kärntner Heimatland 
und ihrer Zugehörigkeit zum deutſchen Volk 
ablegte. Von 37 000 abgegebenen gültigen 
Stimmen waren 22 000 als deutſches Bekennt⸗ 
nis abgegeben worden. ; 


Die über 200 Männer, die im Freiheitskampf 
ihr Leben für ihre Heimat hingaben, waren 
nicht umſonſt gefallen. Das Opfer der Tau⸗ 
ſende, die verwundet wurden, die Haus und 
Hof verlaſſen mußten oder die aus nichtigen 
Gründen in fremdes Land verſchleppt wurden 
und dort in überfüllten Gefängniſſen die 
ſchlimmſten Leiden erdulden mußten, hatte ſich 
doch gelohnt. Kärnten blieb treu und unge⸗ 
teilt. Einſatzbereitſchaft und ein Opfergang in 
Deutſchlands dunkelſter Zeit bewieſen, daß dort, 
wo ein Wille und eine Tat vorhanden ift, 
niemals Freiheit und Ehre zugrunde gehen 
werden. 


Augen au! 


Drei gewaltige Exreigniſſe, die fih im letzten 
Vierteljahr abgeſpielt haben, verdienen die be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit von uns deutſchen 
Menſchen und darüber hinaus die der ganzen 
Welt. 

Zwei dieſer Ereigniſſe find Gegenſätze, die ein 
anſchauliches Bild von den großen Entſcheidun⸗ 
gen geben, vor denen die Welt heute ſteht. Es 
jind dies erſtens die Olympiſchen Sommerſpiele 
in Berlin und zweitens die bolſchewiſtiſche 
Mordppeſt in Spanien. 


Blicken wir zunächſt zurück auf dieſe wunder⸗ 


vollen Auguſttage in der Reichshauptſtadt. 
Hunderttauſende Menſchen aus aller Welt ſind 
zuſammengeſtrömt, um mitzuerleben das große 
Feſt des Friedens, das dort in Berlin einen ſo 
würdigen Rahmen gefunden hat. Tauſende 
geſunder junger Menſchen aus vielen Ländern 
dieſer Erde ſind gekommen, um im friedlichen 
Wettſtreit ihr ſportliches Können zum Ruhme 
des Vaterlandes zu zeigen. Kein Haß, keine 
Mißgunſt, kein Neid, leine ſinnloſe Unvernunft 
waren die Vorzeichen der Olympiade, ſondern 
ein gewaltiger Sieg der olympiſchen Idee, eine 
Willenskundgebung der beſten Jugend der Welt, 
ein hohes Beiſpiel wahrer Kultur und Zivili⸗ 
ſation. 

Es iſt ein beſonderes Glück geweſen, daß dieſe 
Spiele im Deutſchland Adolf Hitlers ſtattfan⸗ 
den. Nicht nur deshalb, weil hier Organiſa⸗ 
tion und Durchführung in den beſten Händen 
lagen, ſondern — und das iſt das wichtigſte — 
weil hier die olympiſche Idee vom völkerver⸗ 
ſöhnenden friedlichen Wettkampf nicht nur im 
Olympiaſtadion lebte, ſondern weit darüber 
hinaus im ganzen deutſchen Volke ein Echo und 
Miterleben fand. Deutſchland zeigte ſo vor den 
Augen der ganzen Welt, daß nicht kriegeriſche 
Gelüſte oder Zerſtörungsſinn in ihm wohnen, 
ſondern daß das Dritte Reich der beſte Garant 
des Weltfriedens, der Ordnung und der kultu⸗ 
rellen Höherentwicklung iſt. 

Machtvoll klang die Olympiade als Sinnbild 
einer guten göttlichen Ordnung aus, da dringen 
aber ſchon erſchreckende Nachrichten aus dem 
Südweſten Europas durch die Welt. In Spa⸗ 
nien raſt der bolſchewiſtiſche Wahnſinn, dort 
mordet, brennt und zerſtört ein aufgehetztes 
Untermenſchentum, dort herrſcht das Chaos, 
das Ende jeglicher menſchlichen Ordnung und 
Vernunft. Die rote Fackel verſucht, von dort 
unten aus Europa in Brand zu ſetzen. Es iſt 
nichts anderes als die drohende Fratze des 
Moskauer jüdiſchen Kommunismus, die hier 
wütet. Der Welt ein warnendes Beiſpiel. 
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Für men’hliche 
U-Bool-Krieg ü rung 


London, 14. Oktober. Wie in London halb⸗ 
amtlich mitgeteilt wird, ſteht, nachdem nunmehr 
auch Italien ſeine Zuſtimmung erteilt hat, die 


Unterzeichnung eines Protokolls bevor, das eine 


menſchlichere U⸗Boot⸗Kriegführung in künftigen 
Konflikten ſicherſtellen will. Dieſes Protokoll 
wird einſtweilen von England, den Vereinigten 
Staaten, Japan, Frankreich und Italien unter⸗ 
zeichnet werden. Es ſieht vor, daß kein Han⸗ 
delsſchiff durch ein U-Boot verſenkt werden darf, 
es ſei denn, daß es ſich auf Aufforderung wei⸗ 
gert, zu ſtoppen oder ſich einer Unterſuchung 
ſeiner Ladung zu unterwerfen. Im Falle der 
Berjentung müſſen Mannſchaft und Fahrgäſte 
in Sicherheit gebracht werden, wobei die Retz 
tungsboote nicht als ein genügend ſicherer Ort 
anzusehen find, es fei denn, daß die Verſenkung 
nahe beim Lande oder in der Nähe anderer 
Fahrzeuge ſtattfindet. 

Die Beſtimmungen dieſes Protokolls bilden 
bereits einen Teil des Londoner Flottenabkom⸗ 
mens von 1930, das zwiſchen England, den Ver⸗ 
einigten Staaten, Japan, Frankreich und Ita⸗ 
lien verhandelt, aber von den beiden letztge⸗ 
nannten Staaten nicht mitunterzeichnet worden 
iſt. Die Bedeutung der heutigen Ankündigung 
beſteht in erſter Linie darin, daß Italien ſich 
jetzt in der Lage ſieht, das Protokoll zu unters 
zeichnen. Im Frühjahr d. J. hatte die italie⸗ 


— : ñ̃ ᷑ vlAw ͤ ͤ —A— — — —-ͥ: ·—·w— H——ä— — — — a 


| 
| 


Olympia in Berlin und Mord in Spanien — 
das find die Symbole der beiden großen Gegen- 
ſätze, die heute in der Welt um die Entſchei⸗ 
dung ringen. Auf der einen Seite der Natio⸗ 
naljoziolismus als Sinnbild des Guten, auf 
der anderen Seite der Bolſchewismus als 
Sinnbild des Vöſen. Hier wird um die Zu⸗ 
kunft Europas gekämpft. Das muß die Welt 
wiſſen! 

Das dritte große Ereignis aber, das wir er⸗ 
leben durften, war der Reichsparteitag der 
Ehre in Nürnberg. Dieſer gewaltige Aufmarſch 
der nationalſozialiſtiſchen Kämpfer vor dem 
Führer war keine interne Angelegenheit der 
NSDAP., er war auch nicht nur Sache des 
deutſchen Volles, nein, weit darüber hinaus 
ging dieſer Reichsparteitag die ganze zinilifierte 
Welt an. Dort in Nürnberg hielt der Führer 
und ſeine engſten Mitarbeiter Abrechnung mit 
der Völkerpeſt des internationalen Kommunis⸗ 
mus, dort wurde klar und eindeutig geſagt, wie 
die Dinge in Europa liegen. Und nur mit 
Recht erhob der Führer ſeine warnende Stimme 
gegenüber dem unverſtändlichen Treiben vieler 
europäiſcher Staaten. Hoffen wir, daß ſeine 
Warnung gehört und beachtet wird. Es geht 
um Sein oder Nichtſein Europas. 


Das ſind die großen entſcheidenden Fragen, 
an denen auch wir hier als deutſche Menſchen 
in Polen nicht teilnahmslos vorbeiſehen dür⸗ 
jen. Sagt nicht: Was geht uns das an!? Wir 
jiehen als nationalſozialiſtiſche Kämpfer in der 
großen Front gegen den Bolſchewismus, darum 
müſſen wir um dieſe Dinge wiſſen. 


Wenn wir aber dieſe Fronten, dieſe große 
Linie ſo ſehen, wie ſie iſt, dann erſcheint uns 
der Parteienſtunk in unſerer Volksgruppe nur 
um ſo lücherlicher und verderblicher. Dann 
ſchreit uns die Pflicht, die Lage, in der wir 
uns befinden, förmlich ins Geſicht: Deutſche, 
iteht zuſammen wie ein Mann!! Dieſer Not⸗ 
ſchrei kann aber nur verwirklicht werden durch 
den volksdeutſchen Gedanken, durch unſere 


voltsdeutſche Bewegung! Parteigewurſtel ijt 
da machtlos. 
Darum, Deutſche, macht die Augen auf! 


Bleibt nicht kleben an den kleinen Geſchehniſſen 
des grauen Alltags, ſondern lernt darüber hin⸗ 
aus ſehen das Große, das Wichtige, das Ent⸗ 
ſcheidende. Wenn ihr die große Linie ſeht, 
dann ſeht ihr auch den Weg, den ihr zu gehen 
hobt. Es iſt der Weg unſerer Bewegung. 
Marſchiert alle mit! Vor uns das große Ziel, 
die nationalſozialiſtiſche Einheit! Wir wollen 
es im Eilmarſch erreichen! Das iſt unſere hei⸗ 
lige Pflicht! 


— 


niſche Regierung mit Rückſicht auf die Spannung 
im Mittelmeer und die Sanktionen ihre Be⸗ 
teiligung an dem Protokoll abgelehnt, obgleich 
ſie grundſätzlich mit deſſen Beſtimmungen ein⸗ 
verſtanden war. Man ſieht in der Aenderung 
der italieniſchen Haltung engliſcherſeits ein er⸗ 
freuliches Zeichen für die Entſpannung, die in 
den engliſch⸗italieniſchen Beziehungen zu ver⸗ 
zeichnen iſt. 


Jahlreiche Berhaitungen 
jüdiſcher Kommuniſten 


Warſchau, 14. Oktober. Der Polizei gelang 
es, im Judenviertel Warſchaus vier K ommu- 
niſten zu verhaften, die bei ſich Broſchüren, 
Flugblätter und Transparente mit ſtaatsfeind⸗ 
lichen Aufſchriften hatten, die ſie an Straßen⸗ 
bahnwagen aufhängen wollten. Das Verhör 
ergab, daß für die nächſte Zeit eine Verſamm⸗ 
lung der kommuniſtiſchen Zellen Polens in 
Warſchau angeſetzt iſt. In dem betreffenden 
Hauſe wurde eine Hausſuchung durch⸗ 
geführt, die zu der Verhaftung von zwei wei⸗ 
teren jüdiſchen Kommuniſten führte. Es wur⸗ 
den Parteiquittungen, Kaſſenbücher und eine 
umfangreiche Korreſpondenz beſchlagnahmt. 


In Lublin löſte die Polizei die „Gejel 
ſchaft atademiſcher Juden“ auf. Die polizei- 
lichen Ermittlungen hatten ergeben, daß ſich die 
Geſellſchaft in der Hauptſache mit der Agitation 
für Moskau beſchäftigte. Aus dem gleichen An⸗ 


laß wurde die „Bruderhilſe“ (Bratnia Pomoc! 
der jüdiſchen Studenten in Wilna geſchloſſen. 


Verbot 
der „deulſchen Volkskirche“ 


Nürnberg, 13. Oktober. Die Polizeidirektion 
teilt mit: „Der Polizeipräſident der Städte 
Nürnberg und Fürth hat mit jofortiger 
Wirkung die Ortsgemeinden Nürnberg, Fürth, 
Eibach, Maiach und Umgebung des Vereins 
„Deutſche Volkskirche“ e. V. (Dinter⸗Bewegung! 
58784 . und jede Neu⸗ und Erſatz ründung 
verboten. Wie die Verbotsbegrünk ung be⸗ 
jagt, ift ue Nürnberg und Umgebung die „Deut⸗ 
ſche Volkskirche“ zu einem Sammelbecken von 
Meckerern und Stänkern gegen Einrichtungen 
und führende Perſönlichkeiten des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staates geworden.“ 
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Deutſche Vereinigung 


Derfammlungskalender 


9.6. Storcz; 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl. 
Verſammlung der lungen Volksgenoſſen. 

9.6. Dje: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
Mitglieder⸗Verſammlung. 


O.⸗G. Drzucim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl. BiN 
Mitgl. Verl. 


Verſammlung in Falkenhorſt. 
O.⸗G. Moſchin: 16. 10, 20 Uhr: 
bei Jochmann in Kroſinka. 
8-6. Gogölinte: 17. 10, 19 Uhr: Oeffentliche 
Kundgebung und Herbitfeter, 
O.⸗G. ee 10,8 u 3 pesonn 
Verb. Tremeſſen: 17. 10.: Herbſtfeier. 
D.G. Laſtowitz: 17. 10., 19 Uhr: Mitgl⸗Vers 
„Ernte und Arbeit“ im Heim. 
O.⸗G. Dabrowa⸗Viſtupia: 18. 10., 17.30 uhr: 


1 
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Oeffentliche Kundgebung bei Rydztomffi 183 


verlegt auf den 8. 11. x š 
O.⸗G. Kletzto: 18, 10., 14.30 Uhr: Mir 
17 Uhr: Volksfeſt mit Tanz bei Vg. Gör⸗ 
gens in Kletzto Zur Mitgl.⸗Verſ. 
gliedskarten nicht vergelen! i 
O.⸗G. Romanowo: 18. 10., 18 Uhr: Mitgl.Ber- 
O.⸗G. Thiergarten: 18. 10., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
bei Redenz. - ö 
O.⸗G. Bargen: 18. 10.: Mitgl.⸗Verſ. in Sejeriß: 
2:6. Poſen: 18. 10. 17 Uhr: Boltsdeutiät 
Kundgebung im Handwerterhaus, 
O.⸗G. Filehne: 18. 10., 18 Uhr: Heimatfer. 
D-6. Natel: 18. 10., 14. Uhr: Herbſtfeier in 
Borekſchen Saale in Polichno. 


2:6, Warlubien: 18 10., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


bei Poplawſfkt 
O.⸗G. Wiſkitno: i 

im Heim in Sitowiec. 
O.⸗G. Steinberg: 18. 10.: Mitgl 

Schade. k 
9.6. Neumark. 18. 10.: Oeffentliche Verſamml 
9.6. Waldau: 18 10. 16 Uhr: Herbſtfeier bel 


Glowinfti 
O.⸗G. Opalenica: 24. 10, 19 Uhr: Mitgl. Verf 
bei Winter in Lenkerhauland. 
O.-G. Katolewo: 25. 10., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ⸗ 
bei Adam. ; 
O.⸗G. Sitno: 25 10.: Mitgl.⸗Verſ. 
9-6. Briefen: 25. 10, 15 Uhr: Oeffentl. Verl. 


Dr. Kohnert ſpricht 
Sol dau: 25. 10., 18 
im Hotel Maſowia. 
Gollantich: 25. 10., 18.30 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. anſchl Tanz bei Kowalew 
in Gollantſch 

Elſendorf: 25. 10., 17 Uhr: 


O.⸗G. Uhr: Oeffentl. Verf. 


O.⸗G. 


0.6. Kundgebung 


18. 10., 14.30 Uhr: Herbſtfeien 


Dr. Rohnert ſpricht. 
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mit anichl. Herbitfeier bei Vg. Reinert in l 


Tarkowo. 
Kreistreſſen. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 


Janowitz 

Schubin: 18. 10., 14 Uhr: Kreistreffen 

Es ſpricht Dr. Kohnert. ; 

O.⸗G. Audau: 24 10., 18 Uhr: Kreistreffen in 
Karthaus. 


Hohnſterner Buppenipteler 


Znin: 18. 10.. 16 Uhr Im Kaufhaus x 
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D6. Jablone; 16. 10., 13.30 Uhr für Kinder. 


18.30 Uhr für Erwachſene. 

„G. Neutomiſchel: 17. 10., 15 Uhr für Kinder. 
20 Uhr für Erwachſene bei Dleiniczak in 
Neutomiſchel. 

O.⸗G. Wollſtein: 18. 10. 

O.⸗G. Pinne: 19 10., 17 Uhr bei Bilanz. 

O.⸗G. Poſen: 21. 10., 16 Uhr für Kinder, 20 
für Erwachſene im Deutſchen Haus. 


telt, 1860 als Lehrersſohn im 


boren. Sein erſter Roman „Die 
der Bauernwelt. 


glauben in „Der 
der Lügendichtung „Ridibunz“. 


Roman „Um Herrgottswort“; 


rian Regenbogen“; aber Not, Verzweiflun 


ergebirgsdorfe Joſefstal ge⸗ 
nigshäufer“ (1906) ſpielt in 
velt. Dann aber wendet er ſeine Liebe den fleißi⸗ 
gen und bedürfnisloſen Glasmachern zu in den Romanen „Hüt⸗ 
tenheimat“ und „Der Glaswald“. — Aus der Erhabenheit des 
Böhmer Waldes ſtammt Hans Watzlik, geb. 1879. 
jeiner Heimat zeichnet er in ihrem dumpfen und wilden Aber⸗ 
Ip“, in ihrer beglückenden Siedlungsarbeit in 
„Aus wilder Wurzel“ und in ihrem Humor in „Geſchichten von 
Kaſpar Dullhäubel“. Dieſer Humor treibt köſtliche petten in 
Glaubenskämpfe erfüllen den 
0 £ littere, Eichendorfſſche Bilder 
entwirft er in ſeinem „Traumbüchlein: Die Abenteuer des Flo⸗ 
i und Aberglauben 
beherrſchen wieder den Roman „Der Teufel wildert“. — Verſe 


die Bauern ob dies nun 


führt 


rien verbannt wurden. 


war das Ende“ (von 


deutſche Seele verſtehen lernen, ſo muß er Brehms Wort er⸗ 
gründen: „Heimat iſt einem, deſſen Ahnen vor Jahrhunderten 
aus dem Magdeburgiſchen, aus dem Paſſauiſchen und aus dem 
Harz als Bauern und Bergleute aufgebrochen waren, um in die 
Grenzlande zu ziehen, alles Land geworden, wo Deutſche ſiedeln, 
Schwaben oder Niederſachſen ſind, ob im Banat, 
in Siebenbürgen oder an der Wolga, Deutſche, die ihre Heimat 
mit ſich tragen und in fremde Erde verpflanzt haben.“ So 
uns Brehm in ſeinem Bändchen „Die größere Heimat“ 
zu den wolgadeutſchen Siedlern. die im Weltkriege nach Sibi⸗ 
Die völkiſche Bindung iſt auch der 
Urgrund ſeiner Novellenbände „Das 
„Heimat iſt Arbeit“, Stark politiſch find feie wuchtigen Ro- 
mane „Apis und Eſte“ (über den Mord von Serajewo). Das 
Breſt⸗Litowſk bis Verſailles) und „Weder 


grüne Ahornblatt“ und 


baltentums. Wiederum ift es die Enteignung, die ſich als furcht⸗ 
bares Geſchick auf dieje Deutſchen legt. Aber zäh verbeißen, fie 
fih in den ihnen verbleibenden ſchmaken Bodenreſt; denn jeder, 
der ſein Land verkauft und fortgeht, macht das Los der 
bleibenden noch ſchwerer“. Eine Reife zu den ; 
Banat zeigt der Dichterin, daß es überall die gleſchen Fragen. 
ſind, die das deutſche Volkstum bedrängen; ihre Geſchichte 
Reiſe erhielt den Titel „Der Menſch lebt nicht 
allein“, Der Unſegen der Miſchung mit fremdem fi 
darin offenbar; dann aber wird gezeigt, wie das etwas Herzen?” 
träg gewordene deutſche Bauerndorf auf's neue zu einem 

wüßten und aufrechten Bekenntnis feiner deutſchen Art erwacht 
— Siegfried von A 
in die Kämpfe der livländiſchen Gutsherren für die deutſche 
Kultur: Das tut er in einem großen, dreiteiligen Romanwerk, 


Zurück 


Schwaben im 


dieler 
vom Brot 


Blut wird 


Vegeſack (geb. 1888 in Livland) führt uns 


von Wilhelm Pleyer leiteten unſeren Bericht ein; dem jün⸗ 
geren Geſchlecht zugehörig, hat er bereits Bekanntſchaft mit 
tſchechiſchen Gefängniſſen gemacht. Er zeichnete Geſtalten und 
Begebniſſe aus Jugend und Heimat in ſeinem Geſchi tenbuch 
„Aus Bauernland“. Sein bisheriges Hauptwerk aber 
beiden Romane „Till Scheerauer“ und „Der Buchner“, Dort 
erklingen Melodien aus dem egen de „Schilda“ Scheerau 
(wie bei Watzlit), hier dagegen öffnen ſich die Tiefen und Ab⸗ 
gründe der deutſchen Not in Böhmen. — Kampf heißt die Lo⸗ 
jung des jungen Geſchlechts. Sie waltete in den beiden wichtigen 
Gedichtsſammfungen von Franz Höler „Rufe und Lieder 
judetendeuticher Studenten“ und „Kameraden der Zeit“ Trutzig⸗ 
ſoldatiſch erſchallen die Berfe des 1895 geborenen Ernſt Leibl. 
und auch Bruno Brehm hat hier feinen Platz, obwohl in Lai- 
bach (1892) geboren; denn ſeine Eltern ſtammen aus dem Eger⸗ 
land bzw. dem Erzgebirge. Will der Reichsdeutſche die auslands⸗ 


nd die 


Kaiſer noch König“ (Untergang der Habsburgiſchen Monarchie). 

as Balten land verlor ſchon 1561 ſeine ſtaatsrechtliche 
Bindung an das Reich. Es hat dem deutſchen Geiſtesleben viele 
bedeutende Namen gegeben: z. B. Jak, Mich. Reinhold Lenz, 
den Jugendfreund Goethes, viele Hochſchullehrer wie Adolf von 
Harnack, Viktor He ? n und Georg Dehio, den Afrikareiſen⸗ 
den Georg Shweinfurth, den Verfaſſer des „Mythus des 
20. Jahrhunderts“ Alfred Roſenberg, die Dichter Manfred 
Kyber, Otto von Taube, Frank Thieß und Werner B e r- 
gengrün. Beſonderen Einblick in baltiſches Leben und bal- 
tiſche Art gab uns Monika Hunnius (1867—1934) durch ihre 
Bücher „Menſchen, die ich erlebte“ und „Baltiſche Häuſer und 
Geſtalten“ Erſchütternd find ihre „Bilder aus der Zeit der Bol- 
ſchewiſtenherrſchaft in Riga“. — Auch Mia Munier⸗Wro⸗ 
blewſka (geb. 1882) entwirft in ihrem Werke „Unter dem 
wechſelnden Mond“ ein packendes Kulturgemälde des Deutſch⸗ 


Verhältniſſe der Vorkriegszeit. Im zweiten 


Der erſte Band „Blumbergshof“ ſchildert die patriarchaliſchen 
r „Herren. ohne Heer 

tut ſich der ewige Zwieſpalt zwiſchen Koloniſator und Urbend i 
terung auf. Der Schlußband „Totentanz in Livland“ fteiger 
ſich zu einem Hohen Lied von Kampf und Untergang der 
tiſchen Adelsgeſchlechter in Weltkrieg und Revolution. 
auch hier ſteht ein junges Geſchlecht bereit! In Riga it 1 
eine ſchmale „Anthologie junger baltiſcher Dichter“ erſchienen, 
an der zehn Verfaſſer mitgewirkt haben. Darin endet ein 
dicht von Lex Schloß ſo: 

Volk ift nicht Zeit, 

Volk iſt nicht Raum, 

Volk iſt nicht Tag, 

Volk iſt nicht Traum — 

Volt ijt ein Leib, darinnen rinnt 

ein heil ger Strom, dem wir verfallen ind. 
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Aus Stadt 


Freitag, den 16. Oktober 1936 


und Land 


Stadt Poſen Reformforderungen des Städteverbandes 


Donnerstag, den 15. Ottober 


u itag: Sonnenaufgang 6.18, Sonnen: 

rgang 16.57; Mondaufgang 7.35, Mond: 
ergang 16.48. 

| ge aſſer and der Warthe am 15. Ditober -- 0,38 
5 0,40 Meter am Vortage. 

Zeitutervorherſage für Freitag, d. 16. Oktober: 

Lal weiſe ſtarte bis ſtürmiſche weſtliche Winde; 
guerre en; weiterhin mild; wechſelnd bis 


e bewölkt. 
Deu'ſche Bühne 


| AH Donnerstag, dem 15. Oktober, wird um 
. das Luſtſpiel „Der Widerſpenſtigen 
= 8" zu ermäßigten Preiſen no 

"nmal wiederholt. i $ , á 


Teatr Wielki 


„Eva“ (Premiere) 


ta 


Don 
nerstag: 
Teita = ag: 


> 


8 in n 
Onnabend: „Maskenball“ 


1 finos: 

Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
„Roſe⸗Marie“ 
as: „Sc gehöre > 

is: „Artiſten“ (Deutſch) 
nts: Evas Armee“ 
ce: „Paſteur“ 
„Fort Douaumont“ 
120 a: „Anna Karenina“ 
s Liliput: ) i 
9.30 up? Vorſtellungen um 4.30 und 


Jum doppeljubiläum 
der Lutheriſchen Gemeinde 


N 115 Sonntag, dem 18. Oktober, vorm. 
dr findet in der evangeliſch⸗lutheriſchen 
uche zu Poſen (ul. Ogrodowa 6) ein Dop- 


pers u Pe t 
hpt d Ta an der hieſigen evangeliſch⸗ 
ia 
it 


eriſchen Gemeinde ſtatt, und zwar das 
hrige Gemeindejubiläum und 50jährige 
Bender iet, Alle früh von auswärts kom⸗ 
har n Gemeindeglieder werden im Gemeinde- 
| bewirten Frauenverein mit Kaffee und Kuchen 
wesen Es werden elf bis zwölf Paſtoren 
* En ſein. Die Liturgie wird von 
In chilter⸗Neutomiſchel gehalten werden. 
I Vormittag werden in der Kirche ſprechen: 
ae unſerem Poſener Gebiet ſtammende 
Juußtgeſchäftsführer des Martin - Luther- 
zum > P. Dr. Werner⸗Erlangen (Bayern), 
nal 100 jährigen Gemeindejubiläum, Konſiſto⸗ 
inch Dietrich⸗Lodz zum 50 jährigen 
Suther Tett, der Leiter der „Evangeliſch⸗ 
dent eriſchen Kirche in Weſtpolen“, Superinten⸗ 
und rauner⸗Thorn, hält die Weiherede 
re D. Paulig⸗Bromberg die Gedächtnis⸗ 
En Grabe des Superintendenten Klein⸗ 
Dan, t auf dem alten St. Pauli⸗Friedhof. 
Re iſt ein gemeinſames Mittageſſen im 
Das ſchen Haus“, ul. Grobla 25, vorgeſehen. 
beteilieeittag koſtet 1,20 3t. Wer jih daran 
eim gen will, wird gebeten, ſich umgehend 
Nr, Ortspaſtor Dr. Hoffmann, ul, sw. Józefa 
Daus“ anzumelden. Im gleichen „Deutſchen 
Anſpre findet die Jubiläums⸗Nachfeier jtatt mit 
100; chen der anweſenden Paſtoren über die 
Ceme 8e Geſchichte der evangeliſch-lutheriſchen 
deut, Poſen, über die kirchliche Lage in 
Loga gland, über die kirchlichen Verhaltnisse in 
u. a. Am Vor⸗ und Nachmittag werden 
Pbotdeſangliche und muſikaliſche Vorträge dat- 
Solo en werden: Männerchöre, Doppelquartette, 
| kmmeſünge, Duette für Männer: und Frauen⸗ 
Stug v Violin⸗ und Celloſolo mit Orgel u. a. 
| der Nachfeier etwa um 8 Uhr. 


Derein deutſcher Angekellter 


im ag. reitag 16, d. Mts. findet um 20 Uhr 


y tetnshaus eine kurze Beſprechung wegen 
Rui ctlegung des Stundenplans der 
ſtatt. Alle hieran intereſſierten Be- 


zufsf 
3 beten meraden werden um ihr Erſcheinen gc- 


1 f 
h deimergin veranſtaltet am kommenden Sonn⸗ 
e e Bee, 
AeAbfahrt 9. r vom Hauptbahnho 
d ch Rubor, Rückkehr gegen 14 Uhr. giei 


Eine Barlamentstommifion 
a beſichtigt Pommerellen 


komm 15. bis 18. d. M 
mi d. Mts. follen die Budget- 
Eht Monen des polniſchen Parlaments eine 
eberzlürch Pommerellen machen, um fih einen 
ten i ber die geplanten Inveſtitions⸗ 
t ahr Pommerellen zu verſchaffen. An 
iin werden, wie verlautet, auch die 
chaftsminiſter, der Vizeminiſterpräſi⸗ 
hi manzminiſter Kwiatkowſki, der 
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gelten, wobei auch im Gdingener 
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In einer Sitzung des Vorſtandes vom Ver⸗ 
band der Städte Polens wurde auch die vom 
Innenminiſterium geplante Reform der Kom: 
munalfinanzen erörtert. Zur Frage einer drin⸗ 
genden Beſſerung der Finanzen beſchloß man, 
folgende Forderungen zu ſtellen: 1. Uebernahme 
der Zwangseintreibung eigener öffentlich⸗recht⸗ 
licher Forderungen durch die Selbſtverwaltungs⸗ 
verbände; 2. Aufhebung der Vorſchrift, die den 
öffentlichen Krankenhäuſern die Pflicht auf⸗ 
erlegt, Mitglieder der Ubezpieczalnia Spoleczna 
gegen eine Gebühr von 85 Prozent der Normal- 
gebühr für die unterſte Klaſſe aufzunehmen; 
3. Aufhebung der Pflicht, daß von den Gez 
meindeorganen in denjenigen Ortſchaften Amts⸗ 
blätter zugeſtellt werden, in denen eine ſtändige 
Zuſtellung von Poſtſendungen organiſiert iſt. 
und Einführung einer Vorſchrift, wonach die 


Zuſtellung außerhalb des Ortsbezirk der Pflicht⸗ 
zuſtellungen entſprechend honoriert werden muß; 
4. Aufhebung der Schul⸗Selbſtverwaltung und 
Ueberweiſung ihrer Funktionen an die Ver⸗ 
bände der territorialen Selbſtverwaltung; 
5. Aufhebung der Stadtarreſte; 6. Aufhebung 
der ſich für die Städte aus dem Titel der Mili⸗ 
tärquartiere ergebenden Pflichten; 7. Einfüh⸗ 
rung einer Wertzuwachsſteuer und einer Steuer 
von unbebauten oder ungenügend bebauten 
Plätzen zugunſten der Städte; 8. keine weitere 
Ausübung des Nachdrucks zur Erlangung koſten⸗ 
loſer oder ermäßigter Leiſtungen an Gerichte, 
Lehranſtalten uſw. und pünktliche Zahlung der 
Forderungen aus dieſem Titel an die Städte; 
9. Wiederverleihung des Rechts der Erhebung 
von Schlagbaum⸗, Stand⸗ und Marktgebühren 
an die Städte. 


Heute Deutſche Bühne Poſen 


Sum dritten Male: „der Widerſpenſtigen Zähmung“ 


elevator und der Holzhafen. In der aus War⸗ 
ſchau vorliegenden Meldung heißt es im übri⸗ 
gen, daß die Kommiſſion evtl. auch Danzig einen 
Beſuch abſtatten wird. 


Stiftungsfeſt im Schwimmverein 


Am Sonnabend, 17. Oktober, abends 8 Uhr 
findet in den Geſamträumen des Deutſchen 
Hauſes, Grobla 25, das 26. Stiftungsfeſt des 
hieſigen deutſchen Schwimmvereins ſtatt, verbun⸗ 
den mit Siegerehrung und anſchließender Tanz⸗ 
feſtlichkeit. Zu dieſer Veranſtaltung ladet der 
Verein alle deutſchen Volksgenoſſen und Ge⸗ 
noſſinnen herzlichſt ein. 


In der nüchſten Woche 
Dresdner Slreich quarkelt 


Wie bereits gemeldet, ſpielt bei uns am Frei⸗ 
tag, 23. Oktober, im großen Saale des Evangel. 
Vereinshauſes das berühmte Dresdner Streich⸗ 
quartett. Das Quartett zeichnet ſich unter den 
vielen Kammermuſikvereinigungen durch ein prä⸗ 
ziſes Zuſammenſpiel, einheitlichen Klang und 
ausgezeichnete Wiedergabe der Werke aus. In 
der Ausführung dieſes bekannten Quartetts 
hören wir Werke von Beethoven, Mozart und 
Sibelius. Der Kartenvorverkauf hat bereits 
bei A. Szrejbrowſki, ul. Pierackiego 20, be- 
gonnen. 


Vielleicht 8,5 em Mellwurſt 
oder 5,8 cm Preßwurſt gefällig? 


Der Reiz der Neuheit hat noch nie ſeine 
Wirkung verfehlt und wird auch immer wir⸗ 
kungsvoll bleiben, da die Neugierde eine kraft⸗ 
volle Triebfeder der menſchlichen Seele iſt und 
nicht nur den Urgrund alles Klatſches und 
Tratſches, ſondern auch jeder Forſchung und 
Wiſſenſchaft bedeutet. Aber es iſt nicht immer 
leicht, mit Neuem aufzuwarten, und beſtimmt 
ſchwer, wenn der Verſuch mit dem Reiz der 
Neuheit wenig koſten ſoll. Beſonders ſchwer 
ſcheinen dieſe a a ii unſeren Gaſt⸗ 
wirten zu fallen. Neue Möbel, neues Geſchirr 
oder ſonſtige Neuerungen ſind zu teuer, Aende⸗ 
rungen in der Speiſenfolge allen Anſcheins nicht 
möglich — denn die ganze Woche rollt wie ein 
Paternoſter⸗Aufzug eines ſiebenſtöckigen Hauſes 
ein und dieſelbe Speiſenfolge ab, nichts ändert 
ſich, außer in der letzten Zeit da und dort die 
Preiſe. Aber ein im Mittelpunkt der Stadt 
gelegenes, mit Recht ſehr beliebtes Reſtaurant 
hat uns in der letzten Zeit doch um eine billige 
und einzig daſtehende Neuheit bereichert. Man 
beſtellt ich abends, um die übliche Reihenfolge 
Bigos — Flati — Bratwurſt — Flafi — Bigos 
einmal mit Neuem zu unterbrechen, ein Stück 
Wurſt. Mit innigem Augenaufſchlag fragt das 
kalte Büfettfräulein: „Wie viel Zentimeter, 
bitte?“ Und tatſächlich gibt es als Neueſtes 
ſämtliche Würſte nach Zentimeter. nicht nur der 
Länge, ſondern auch die Dicke beſtimmen den 
Preis; 8,5 Zentimeter Mettwurſt koſten genau 
ſo viel wie 5,8 Zentimeter Preßwurſt. Es gibt 
doch noch immer etwas Neues unter der Sonne 
und im Schein der elektriſchen Lampen. 
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Die Ausſtellung an der Bufomifa ijt nur noch 
bis zum Sonntag geöffnet. Sie erfreut ſich 
eines recht guten Beſuchs. Bis zum Mittwoch 
wurde ſie von 40 000 Perſonen beſucht. 


r —— — 1 —— 


Ada — das gehört fih nicht 


Eine überaus heitere polniſche Komödie, deren 
Premiere jhon morgen im „Stonce“ ſtatt⸗ 
findet. Wir ſehen hier die erſten polniſchen 
Filmſterne: Loda Niemirzanka, Jadwiga An- 
drzejewfka, Mira Ziminita, K. Junoſza⸗Ste⸗ 
powiti, Alexander Zabezynifi, Anton Fertner 
u. a. Eine Reihe heiterſter Situationen, Humor 
vom Anfang bis zum Ende. 

Den Film „Ada — to nie wypada“ hat die 
Filmgeſellſchaft „Feniks“ in Warſchau anläßlich 
ihres 20 jährigen Beſtehens geſchaffen. Wer zwei 
Stunden Tränen lachen möchte. der gehe mor⸗ 
gen ins „Slo nc el. R. 624. 


Eine öffentliche Hundeverſteigerung findet am 
Freitag, 16. Oktober, um 10 Uhr vorm. auf dem 
Hofe des Städt. Fuhrparks, Wolnica 1, ſtatt. 
Es werden vier Hofhunde, drei Forterriers, 
zwei Schäferhunde, ein Spürhund, zwei Spitze, 
zwei Doggen und fünf Miſchlinge verſteigert. 


Jeden Abend 


Chlorodont 


eine.'gute: Gewohnheit 


i Echt mit dem röten Löwenkopf. 
» 


Aus Polen 
und Pommerellen 


Inowroclaw 

pm, Komitee zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Dieſer Tage fand hier unter dem 
Vorſitz des Stadtpräſidenten eine Verſammlung 
des Komitees zur Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit ſtatt, zu der Vertreter aller Volksſchichten 
erſchienen waren. Nachdem pie und Zwed der 
Verſammlung auseinandergeſetzt worden waren, 
entwarf man das Tätigkeitsprogramm. Insge⸗ 
ſamt befinden ſich in Inowroclaw 2500 Perſonen 
ohne Arbeit. Nimmt man noch die Familien⸗ 
mitglieder hinzu, ſo erhöht ſich die Zahl der Not⸗ 
leidenden auf 7000 bis 8000 Köpfe. 


pm. Bodenloſer Leichtſinn. Der fünfjährige 
Joſef Sawicli aus Brachnowo hatte ſich an einen 
mit Stroh beladenen Wagen gehängt, ſtürzte ab 
und geriet unter die Räder eines zweiten, dicht⸗ 
auf folgenden Wagens. Er wurde überfahren 
und war auf der Stelle tot. Die Leiche wurde 
mit Beſchlag belegt, da die Staatsanwaltſchaft 
von dem Vorfall benachrichtigt werden mußte. 


pm. Schadenſeuer. Am Montag brach in Neu- 
dorf auf dem Gehöft des Beſitzers Garwalſti ein 
Brand aus, der die Scheune, zwei Ställe, einen 
Getreideſchober ſowie etwa 30 Schweine und 
viel anderes lebendes und totes Inventax ver⸗ 
nichtete. Der Feuerwehr gelane es, das Wohn- 
haus und den Getreideſpeicher vor der Vernich⸗ 
tung zu bewahren. Der Schaden iſt bedeutend. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes bedarf noch 
der näheren Unterſuchung. 5 


Gneſen 


ew. Schluß der Gartenbauausſtellung. Am 
Sonntag, 11. d. Mts., wurde die Gartenbau- 
ee geſchloſſen. Nicht weniger als 30 000 
Perſonen haben die Ausſtellung beſucht. Auch 
wurden gute Umſätze getätigt. Am Sonnabend 
nachmittag fand die Verleihung von 144 Diplo⸗ 
men an die Ausſteller fratt; darunter haben 
auch die hieſigen deutſchen Firmen Wiedermeyer, 
Frai Huſt, Ewert und Schmeling Diplome 
erhalten. 

ü. Prämien für deutſche Landwirte. Wäh⸗ 
rend der am „Tag des Pferdes“ hier ſtatt⸗ 
gefundenen Veranſtaltungen wurden auch 
Zuchtſtuten deutſcher Beſitzer, und zwar von 
Leonhard Henke⸗Jankowo Dolne, Albert Bi- 
galle⸗Piekary, Gerh. Konrad⸗Jankowo Dolne, 
Hermann Mutzke⸗Maczniki und Karl Kober⸗ 
Dlefizgn jowie die Geſpanne der Landwirte 
Karl Greger⸗Maczniki und Alfred Neumann- 
Obörka prämiiert. . 


Birnbaum 

hs. Schiffsnachrichten. Am Freitag abend 
havarierte im Schlepptau des Dampfers „Venus“ 
ein Kahn des Schiffseigners Kowalkowſki aus 
Deutſchland, der von der Polniſchen Getreide⸗ 
verlaufsgeſellſchaft in Poſen mit 240 To. Hafer 
nach Deutſchland unterwegs war. Der Kahn 
war zwiſchen Zirke und Tucholle über eine Un⸗ 
tiefe gefahren und hatte ſich ein Bodenleck zuge⸗ 
zogen. In kurzer Zeit ſtieg das Waſſer in Lade⸗ 
raum und Kajüte. Die erſte Hilfe leiſtete der 
Dampfer „Venus“. Am Sonnabend brachte der 
Dampfer „Erwin Norbert“ aus Deutſchland fes 


leere Kähne, von denen zwei an der Anfallſtelle 
zurückgelaſſen wurden. Ein Kahn leichterte den 
trocknen Hafer und fuhr am Dienstag mit 120 
Tonnen nach Deutſchland weiter. Der zweite 
Kahn nimmt den naſſen Hafer zum Trocknen 
nach Poſen. Den Transportſchaden von rund 
40 000 Zloty trägt die Verſicherungsgeſellſchaft 
„Przezornosé“. 


Schroda 
Zuckerkampagne 


t. Die diesjährige Rübenkampagne der hieſi⸗ 
en Zuckerfabrik ſieht ihrem Beginn entgegen. 
Nieren ſind bereits die Vorbereitungen getroffen 
worden. Am Donnerstag, 15. d. Mts., werden 
die Waagen geöffnet, womit die Abnahme der 
Zuckerrüben beginnt. Der geſamte Betrieb wird 
am Sonnabend, 24. d. Mts., alſo um mehr als 
eine Woche eher als im vergangenen Jahre 
aufgenommen, womit wie früher ein großer Teil 
der Arbeitsloſen der Stadt und des Kreiſes 
Schroda einer wenn auch nur vorübergehenden 
Verdienſtmöglichkeit entgegenſieht. Dieſe Hoff- 
nung iſt auch begründet, da die hieſige Zucker⸗ 
fabrik für die Zeit der Kampagne, die aller⸗ 
dings infolge der weiteren Herabſetzung des 
Rübenkontingents nur fünf bis ſechs Wochen 
dauern wird, über 1000 Arbeitsloſen Brot und 
Erwerb gibt. Bei der Annahme der Arbeiter 
wurde darauf geachtet, daß Arbeitsloſe aus der 
Stadt und dem Kreiſe Schroda und darunter 
beſonders Verheiratete und Ernährer von Fa⸗ 
milien den Vorzug erhielten. Am möglichſt viel 
Leute beſchäftigen zu können, werden die Außen⸗ 
arbeiten in vier Schichten zu ſechs Arbeitsſtundes 
und die Innenarbeiten in vier Schichten zu is 
acht Arbeitsſtunden bewältigt, wobei jeden Tag 
je eine der achtſtündigen Schichten einmal aus⸗ 
fegt. Von dem voriährigen Beſtand find zurzeit 
noch 1700 Sack Weißzucker auf Lager. Das 
Rübenkontingent, das im Vorjahre 471000 
Doppelzentner betrug und nur mit 424 000 
Doppelzentner erfüllt wurde, ift in dieſem Jahre 
wiederum herabgeſetzt worden, und zwar auf 
432 000 Doppelzentner, wovon 323 000 Doppel- 
zentner durch den Großgrundbeſitz und 109000 
Doppelzentner durch die kleineren Landwirte 
eliefert werden. Damit iſt der Anteil der 
einen Landwirte an der Rübenlieferung um 
mehr als 10 000 Doppelzentner geſtiegen wo. 
egen der des Großgrundbeſitzes um etwa 50 000 


Doppelzentner zurückging. Von dem Kontingent 


entfallen 84 Prozent auf den Zucker, der zum 
Konfum im Inlande beſtimmt iſt (Kategorie A) 
und 16 Prozent auf den Exportzucker (Kat. B). 
Der Preis für die Rüben iſt in dieſem Jahre 
Ne worden. Die Fabrik zahlt für die 

ieferung der Kat. A 3,61 31. für 100 Kg. (im 
Vorſahre 4,00 3L) und für die Kat. B 2.20 3]. 
(2.35 Zl.). Die erſte Teilzahlung erfolgt vier⸗ 
zehn Tage nach Beendigung der Rübenkampagne. 


Liſſa 
Sitzung 

des Arbeitslofen-Hilfstomitees 

k. Am vergangenen Dienstag fand im 
Sitzungsſaal des hieſigen Rathaufes eine Bers 
ſammlung des Arbeitsloſenhilfskomitees ſtatt 
in der Bürgermeiſter Kowalſki einen Bericht 
über die bisherigen Ergebniſſe der Sammel⸗ 
aktion und der Arbeit des Komitees gab. Aus 
dem Rechenſchaftsbericht iſt beſonders hervor⸗ 
zuheben, daß der Stadtvorſtand ſeit dem 
1. Auguft d. J. 974 Arbeiter bei öffentlichen 
Arbeiten beſchäftigt hat und ihnen an Löhnen 
insgeſamt 13 290,61 31. auszahlte. Es handelte 
ſich hier um Ausbeſſerungsarbeiten an den 
Straßen, Pflaſterung einzelner Straßen, Kana⸗ 
liſationsarbeiten u. a. Auch zehn Wohnräume 
hat der Stadtvorſtand in dieſer Zeit für ex⸗ 
mittierte Arbeitsloſe geſchaffen. Der Arbeits⸗ 
fonds hatte in dieſem Jahre der Stadt einen 
Zuſchuß von 35 000 31. für die Ausführung von 
Arbeiten und Beſchäftigung Arbeitsloſer zuge⸗ 
billigt. Von dieſem Betrage wurden bereits 
27 000 31. der Stadt überwieſen. Der Stadt 
vorſtand hat die Abſicht, auch im Oktober und 
November etwa 100 Arbeitsloſe zu beſchäftigen. 
Es wird dies eine große Belaſtung für die Stadt 
ſein, wenn man bedenkt, daß allein an Arbeits⸗ 


Im Schutze des ruſſiſchen Doppeladlers 
entfaltet ſich der Glanz feſtfroher Vergnügen, 
denen die herriſche Macht des in Finnland 
regierenden ruſſiſchen Gouverneurs und 
feiner Offiziere das Gepräge gibt — 
im Schalten des ruſſiſchen Doppeladlers 
unter dem Druck der Fremdherrſchaft, leidet 
und duldet die finniſche Nation, deren un» 
bändiger Freiheitswille ſich in 
heimlichen Verſchwörungen entzündet oder 
ſich in die frommen Sitten der Väter flüchtet. 
Inmitten dieſer ſich feindlich gegenüberſtehen⸗ 
den Welten erfüllt ſich die große, . um⸗ 
ſchattete Liebe der jungen, ſchönen Tänzerin 
arina Feodorowna, 
Lilian Harvey 
zu dem finniſchen Freiheitshelden 
Willy Fritſch. 
Ein ungewöhnlich packender Film von Kampf, 
Liebe und Leidenſchaft! 


„Schwarze Roſen“ 


Demnächſt in Kino Apollo“. 


Collin, 
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löhnen pro Tag 280 3I. benötigt werden und 
die Koſten pro Tag mit der Materialanſchaf⸗ 
fung etwa 400 3I. betragen werden. Dr. Swi- 
derſki als Vorſitzender der Propagandaſektion 
des Komitees gab dann einen Bericht über die 
bisherigen Leiſtungen der Sektion und über die 
künftigen Veranſtaltungen zugunſten der Ar⸗ 
beitsloſen. Die Verſammlung erklärte ſich ein⸗ 
verſtanden, am 31. d. Mts. einen Geſellſchafts⸗ 
abend zugunſten der Arbeitsloſenhilfe zu ver- 
anſtalten. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, 
in den hieſigen Kaffeehäuſern und Reſtaurants 
eine Abgabe in Höhe von 5 Groſchen für jede 
Rechnung, die der Gaſt bezahlt, zu erheben. Es 
handelt ſich natürlich um eine freiwillige Ab⸗ 
gabe, jedoch hofft das Komitee, daß ſeitens der 


Gäſte der Plan weitgehendſte Unterſtützung 


findet. . 

Insgeſamt find bisher unter der Bürgerſchaft 
unſerer Stadt etwa 2000 Aufforderungen zur 
Zeichnung für die Arbeitsloſenhilfe verteilt 
worden. Ein ſehr kleiner Teil erſt iſt ſeiner 
Pflicht zur Hilfe am Nächſten nachgekommen. 
Viele, die etwas geben könnten, haben bisher 
die Deklarationen noch nicht eingereicht. An 
ſie richtet ſich nun das Komitee mit dem drin⸗ 
genden Appell, bis ſpäteſtens zum 20. d. Mts. 
ihr Opfer für den Kampf gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu zeichnen, damit man einen genauen 
Ueberblick über die Ausmaße der Hilfsaktion 
bekommen kann. Nach dieſem Termin werden 
Beauftragte und Mitglieder des Hilfskomitees 
die noch Säumigen perſönlich aufſuchen und fie 
an ihre Bürgerpflicht ermahnen. In der Aus⸗ 
ſprache wurde auch gegen die Bettlerplage in 
unſerer Stadt Stellung genommen. Bürger⸗ 
meiſter Kowalſki gab ſchließlich noch bekannt, 
daß ein Siedlungshaus für zwei arbeitsloje 
Familien kurz vor der Vollendung ſteht und daß 
das zweite bereits im Bau begriffen iſt. 

k. Populärer Zug nach Poſen. Der letzte 
Anmeldetermin zur Teilnahme an der Fahrt 
mit dem populären Zug nach Poſen am Sonn⸗ 
tag, dem 18. d. Mts., iſt der Freitag, 16. Okto⸗ 
ber. Anmeldungen nimmt die hieſige Agentur 
des Reiſebüros „Orbis“ entgegen. 


Rawitich 


— „Seemannsgarn und Jägerlatein“. Am 
Sonnabend, 17. d. Mts., veranſtaltet die Deutſche 
Bühne Poſen um 20 Uhr in der Loge einen 
Heiteren Abend. Alle Volksgenoſſen ſind zum 
Beſuch eingeladen. Der Eintrittspreis beträgt 
49 und 99 Gr. 


Kempen ; 

fk. Diebſtahl. In Opatów wurde auf dem 
Fußballplatz des dortigen Sportklubs „Strzelec“ 
ein Fußballtor geſtohlen. Dieſer Diebſtahl hat 
inſofern Tradition, als im vorigen Jahre zur 
ander Jahreszeit beide Tore verſchwanden und 
isher nicht zurückerlangt werden konnten. 


Dbornit 


rl. Der Turnverein veranſtaltet am kommen⸗ 
den Sonntag im Schützenhaus ein Herbſtvergnü⸗ 
gen, zu dem alle Volksgenoſſen eingeladen wer⸗ 
den. Beginn abends 8 Uhr, Eintritt 99 Gr. 

rl. Die nächſte Gemeindeverſammlung findet 
am kommenden Sonntag, dem 18. Oktober, 
nachmittgas 3 Uhr in der alten Kirche ſtatt. 
Auf dieſer Verſammlung wird der Tätigkeits⸗ 
bericht des derzeitigen Kirchenrates bekannt⸗ 
gegeben. Auch werden Fragen über die bevor⸗ 
ſtehende Wahl behandelt. 


Mogilno 


ü. Ueberfall auf der Straße. Am Montag 
früh wurde hier der Muſiker Wilhelm Timm 
aus Inowroclaw auf der Straße von dem Schuh⸗ 
macher Martin Laniecki angefallen und blutig- 
geſchlagen; ferner zertrümmerte ihm der An⸗ 
gi die Inſtrumente und das Fahrrad. Timm 

gab ſich in ärztliche Behandlung und dann 
zur Polizei. 

ü. Vom Vieh⸗ und Pferdejahrmarkt. Auf dem 
Vieh⸗ und Pferdejahrmarkt herrſchte mittlerer 
Verkehr. Für Kutſchpferde wurden bis 600 3]. 
(er Pr ute Arbeitspferde 300 bis 450 Zl. vers 
angt. 
waren 1 15 die Viehpreiſe angemeſſen. Gute 
Milchkühe brachten bis 280, mittlere 160 bis 220 
und ſchlechtere 80 bis 120 31. 


Oſtrowo 


fk, Erntefeſt. Die Kreisgruppe Oſtrowo der 
Weſtpoln. Landw. r feierte am Sonn⸗ 
tag im Saale des ehemaligen Schützenhauſes ihr 
diesjähriges Erntefeſt, zu dem ſich etwa 300 
Teilnehmer eingefunden hatten. Der Kreis⸗ 
vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Hoffmann⸗Kurowo, 
begrüßte die Erſchienenen und wünſchte einen 
würdigen Verlauf. Unter der Erntekrone wurde 
dann das Welagelied geſungen. Jungbäuerinnen 
und Jungbauern einzelner Ortsgruppen zeigten 


einige . ene Volkstänze. Beſonders 
lebhaften Beifall fanden heitere Vorträge, die 


Letzte Gaſtſpiele des Dan-Chors 


Der Dan⸗Chor erfreut fih in Poſen ganz be- 
man Beliebtheit und lockt ſtets eine große 

eſucherzahl herbei. Am Sonnabend, 17. d. M., 
11 Uhr abends, und Sonntag, 18. d. Mts., 12 An: 
mittags gibt er im „Slonce“ noch zwei Gaſt⸗ 
ſpiele. Er hat dafür ein hervorragendes Pro⸗ 
gramm — in vier Sprachen — vorgeſehen, mit 
dem er dann auch Amerikas Beifall erringen 
will. Es wirken mit der beliebte polniſche 
Liederſänger Mieczyſlaw Soon, und der glän⸗ 
zende Charakterſänger Adam Wyſocki in. heite- 
ren Liedern. Am 22. Oktober fährt der Dan⸗ 
Chor auf dem Schiff „Pilſudſti“ nach Amerika. 


um dort neue Triumphe zu feiern. Eintritts⸗ 
farten zu den Epea Gaſtſpielen zum Preiſe 
von 1—3 Zi. find bei Szrejbrowſti, Tel. 56 38, 
„au haben. ; ; < „. 21. 


nfolge der diesjährigen Futtervorräte 


Poſener Tageblatt < 


Sport vom Fuge 
Großer Kampf der deutſchen Eli 


Die deutſche Nationalmannſchaft lieferte am 
Mittwoch bei ſchönem Herbſtwetter vor 50 000 
Zuſchauern im Fußball⸗Länderſpiel in Glas⸗ 
gow der ſchottiſchen Berufsſpielermann⸗ 
ſchaft einen großartigen Kampf. In der erſten 
Halbzeit waren die beiden Mannſchaften ein⸗ 
ander gleichwertig, und der Stand von 0:0, 
mit dem es in die Pauſe ging, entſprach durch⸗ 
aus dem Spielverlauf. In der zweiten Spiel⸗ 
hälfte wurden die Schotten leicht überlegen, 
doch konnten die Deutſchen das Spiel auch jetzt 
noch offenhalten. Schließlich aber glückten dem 
ſchottiſchen Rechtsaußen Delaney zwei unhalt⸗ 
bare Torſchüſſe, die Schottland einen 2:0 ⸗Sieg 
brachten. 

Die Schotten begannen ſofort ganz groß. Für 
zehn Minuten war Schottland tonangebend. 
Den deutſchen Schlachtenbummlern gingen buch⸗ 
ſtäblich die Augen über bei ſolcher Fußballkunſt. 

Gerade als die deutſche Mannſchaft ſich auf⸗ 
zurichten begann, fiel auch ſchon in der ſiebenten 
Minute ein Tor für Deutſchland, das allerdings 
vom Schiedsrichter nicht gegeben wurde. Bei 
einem plötzlichen Durchbruch kam das Leder von 
Urban zu Gelleſch, der abſchoß und ins Ziel 
traf. Unmittelbar vorher hatte der Schieds⸗ 
richter wegen Abſeits abgepfiffen. 

Nachdem die erſten zehn Minuten verſtrichen 


waren, wuchs die deutſche Mannſchaft über ſich 


ſelbſt hinaus und zeigte ein fabelhaftes Spiel. 
Motor des Angriffs war Fritz Szepan, der hier 
erneut bewies, daß er für die deutſche National⸗ 
mannſchaft nicht zu erſetzen iſt. Während Gold⸗ 


brunner den ſchottiſchen Mittelſtürmer Arn- 
ſtrong vorbildlich bewachte, ſpielte Szepan als 
aufbauender Mittelläufer. Die Schotten ſpiel⸗ 
ten bis zur Pauſe um eine Idee beſſer, doch 
konnte von einer Ueberlegenheit nicht die Rede 
ſein. Auch die Zahl der Torchancen hielt ſich 
bis zum Pauſenpfiff die Waage. Als der 
Pauſenpfiff ertönte, gab es für beide Mann⸗ 
ſchaften ſtarke Ovationen. 

Bis zur 23. Minute der zweiten Hälfte konnte 
die verſtärkte deutſche Abwehr den Kampf 0:0 
halten. Dann fiel das Führungstor für die 
Schotten. Bei einem Gedränge kam Jakob zu 
Fall. Münzenberg ſtand auf der Torlinie, 
ſchoß in der Bedrängnis den ſchottiſchen Rechts⸗ 
außen Delaney an, von dem der Ball ins Netz 
ſprang. An eine Wendung des Kampfablaufs 
war nicht mehr zu denken, denn auch weiterhin 
beherrſchten die Schotten, die noch über erſtaun⸗ 
liche Kraftreſerven verfügten, das Spiel. In 
höchſter Not fuhr immer wieder im letzten Mo⸗ 
ment ein deutſcher Körper in die Flugbahn des 
Balles, aber in der 39. Minute fiel doch das 
zweite Tor für Schottland. Wieder war es der 
Rechtsaußen Delaney. Sein Schuß gab Jakob 
feine Abwehrmöglichkeit. In den letzten Mi- 
nuten ließ der Druck der Schotten zwar etwas 
nach, die Deutſchen gingen noch einmal ſtärker 
aus ſich heraus, und bei faſt ausgeglichenem 
Feldſpiel beendete der Schlußpfiff den herrlichen 
Kampf. 

Nun geht es am Sonnabend in Dublin gegen 
Irland. 


Herbſtrennen in Lawica 


Der vorletzte Renntag war bei milderem 
Wetter mäßig beſucht und brachte einige Male 
ganz gute Quoten, da die ſcharf geſetzten Ställe 
Korzbok⸗Lacki und Bobiüſki im zweiten und 
dritten Rennen ausfielen. Ing. Pomernacki 
konnte mit Fosgen und Kord zwei Sieger ſatteln. 

Hindernisrennen über 4000 Meter. Preiſe 
500, 150, 50 31. 1. H. Pomernackis Fosgen. 
72 Kg., Chomicz; ferner lief Sortilege. Fosgen 
und Sortilege führen abwechſelnd: in der Ge- 
raden kommt Fosgen ſchon mit 20 Längen Vor: 
N an und gewinnt mit 30 Längen. — Tot.: 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. St. Weißbrods B Sc II. 
61 Kg., Kowalczyk; 2. Graf Korzbok⸗Lackis 
Nero, 61 Kg., Szymanſki; ferner liefen King of 
Song, Irrtum. King of Song führt, am Berg 


geht Berggeiſt an die Spitze und wehrt vor dem 
Ziel einen von Nero unternommenen Vorſtoß 
Tot.: 28,50 : 5. Pl. 7, 6. 
Preiſe 800, 


mit Halslänge ab. — 
Hürdenrennen über 2800 Meter. 
240, 80 31. 1. J. Rosciſzewſkis Memoria, 
62 Kg., Wachowiak; 2. Baron Kronenbergs 
Hipek, 64 Kg., Grzanka; ferner liefen Numer, 
Hakata, Garlacz. Letzterer führt vor Hakata, 
in der Geraden kommen Memoria und Hipek 
vor, und erſtere kann mit 11% Länge gewinnen. 
Tot.: 23: 5. Pl. 11,50, 10,50. 
Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 31. 1. Graf Korzbok⸗Lackis Hate Toi, 


120, 40 31. 1. 


59 Kg., Szymauſki; 2. W. Lewickis Bonne Aven⸗ 
ture, 59 Kg., Grzanka; ferner liefen Proca, Ever 
More, Parade d' Amour. Zuerſt wechſeln Ever 
More und Proca in der Führung; in der Ge⸗ 
raden erſcheint Bonne Aventure als erſte, wird 
aber im Ziel von Hate Toi um eine Länge ge⸗ 
ſchlagen, einen Kopf dahinter Proca. — Tot. : 
9 : 5. Pl. 8, 15,50. 

Militär⸗Hindernisrennen über 5000 Meter, 
Preiſe 350, 105, 35 31. 1. Lt. Baranſkis Bu n⸗ 
czuk, 80 Kg., Beſitzer; 1 8 lief Zbrucz. 
Bunczuk und More wechſeln in der Führung, 
da erſterer wieder eine große Ecke abſchneiden 
kann; er gewinnt mit ca. 20 Längen. — Tot.: 
SR, 


lachrenren über 1600 Meter. Preiſe 400, 
120, M. Balwinſkis Kartagina, 
59 Kg. Szymauſki; ferner liefen Mandaxinette 
und Gigold. Kartagina führt vor Gigolo und 
kann ihr erſtes Auftreten gleich zu einem Siege 
eſtalten, da fie Mandarinette mit einer Länge 
eicht auf den zweiten Platz verweiſt. — Tot. : 


15 5. 
Flachrennen über 1600 Meter. BEE 500, 
Kg., 
Baboſz. 


150, 50 31. 1. H. Pomernackis Kord, 
Kleban; ferner liefen Guldynka und 
Wieder kommt Guldynka am Start nicht recht 
auf die Beine; Baboſz führt, bis ihn in der 
Geraden Kord ablöſt, um mit vier Längen vor 
Guldynka zu gewinnen. — Tot.: 8: 5. Sp. 


rau Franzke ⸗Grudzielec ausgezeichnet zu Ges 
ör brachte. Abends traf eine Spielgruppe der 
ner Deutſchen Bühne ein, die mit gutem 
rfolg „Seemannsgarn und Jägerlatein“ unter 
Leitung von Günther Reiſſert vortrug. 
Erntetanz fand dann ſein Recht. > 

fk. Todesfall. Am Dienstag ſtarb nach lang⸗ 
jährigem Leiden der Konditor und Bäckermeiſter 
Rudolph Tſchapke. Der Verſtorbene, ein ge- 
bürtiger Schleſier, kam um die Jahrhundert: 
wende nach Oſtrowo und eröffnete hier eine 
Bäckerei und Konditorei. Wegen ſeiner Tüchtig⸗ 
keit und ſeiner fachlichen Kenntniſſe war er zu 
deutſcher Zeit zum Innungsmeiſter berufen wor⸗ 
den, auch wirkte er lange Jahre als Kirchen⸗ 
vertreter. Der Verband für Handel und Ge⸗ 
werbe jowie der Kreditverein verlieren in ihm 
eins ihrer rührigſten Mitglieder. 


Strelno 

ü. Kind im Waſſerfaß ertrunken. In 
weſenheit der Eltern ſtürzte die vierjährige 
Elzbieta Kurkiewicz in Zegotki bei Strelno in 
ein unter der Waſſerriüne ſtehendes gefülltes 
Faß und ertrak. Erft nach längerem vergeblichen 
Suchen wurde die Leiche des Kindes gefunden. 


Jarotſchin . 

Aus der Stadtverordnetenſitzung. Am 
vergangenen Donnerstag fand im Rathaus 
ein Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, die 
durch den Bürgermeiſter Herrn Rogalfki eröff⸗ 
net wurde. Zu Beginn der Tagesordnung teilte 
der Vorſitzende den Verſammelten mit, daß der 
Plan, durch Jarotſchin eine Autoſtraße zu 
bauen, vorläufig nicht verwirklicht werden 
lann, da die dazu notwendigen Geldmittel von 
den maßgebenden Stellen nicht bewilligt wor⸗ 
den find. Sodann wurden der Bruttoabſchluß 
der ſtädtiſchen Unternehmen, der Nettoabſchluß 
der Stadtſparkaſſe pro 1935 ſowie der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der Hauptverwaltung für das 
erſte Vierteljahr verleſen und angenommen. 
Der Beſchluß der Stadtverwaltung, beſonders 
linderreichen Familien unter den Arbeitsloſen 
unſerer Stadt koſtenlos Ackerparzellen zur Be⸗ 
arbeitung zu übergeben, kann beſonders freudig 
begrüßt werden. Im kommenden Frühjahr und 
auch ſchon jetzt gelangen insgeſamt 1714 Mor⸗ 
gen ſtädtiſches Ackerland in kleinen Parzellen 


In Ab⸗ 


Der 


| 


| 


| 


auf das engite verbunden war. 


von 100 bis 400 Quadratmeter an mehr als 
200 Familien der Arbeitsloſen unſerer Stadt 
zur Verteilung. Ueber verſchiedene Budget⸗ 
fragen wurde in nichtöffentlicher Sitzung bera⸗ 
ten. Nach verſchiedenen Anträgen einzelner 
Stadtverordneten ſchloß der Vorſitzende die 
Sitzung. 


Bromberg ; 

Todesfall. Montag abend ift nach ſchwerem 
Leiden Sanitätsrat Dr, Paul Bähr, der im 
72. Lebensjahre ſtand, geſtorben. Mit ihm iſt 
einer unſerer alten deutſchen Mitbürger dahin⸗ 
gegangen, ein gebürtiger Bromberger, der mit 
dem Leben des Deutſchtums in der Braheſtadt 
Nach der poli⸗ 
tiſchen Umgeſtaltung widmete der Verſtorbene 
he Kräfte noch mehr als bis dahin dem 

ienſte der Gemeinſchaft; er war Vorſibender 
des Deutſchen Aerztevereins, Vorſitzender der 
Kaſinogeſellſchaft. Vorſtandsmitglied des Kant- 
Vereins und Mitglied der Evangeliſchen Ge⸗ 
meindevertretung. Noch bis ins ſpäte Alter 
hinein gehörte ſein Herz ganz beſonders der 
Jugend, was ſich immer wieder in feiner eifri⸗ 
gen Tätigkeit für den Verband für Jugendpflege 
zeigte Bei allen kulturellen Veranſtaltungen 
es hieſigen Deutſchtums fehlte niemals Sani⸗ 
tätsrat Dr. Bähr. Einem arbeitsreichen Leben 
hat der Tod nun ein Ziel geſetzt. Der Verluſt, 
den das hieſige Deutſchtum durch den Tod dieſes 
Mannes erleidet, iſt ſchwer. Er war einer von 
der alten Garde, der ſich bis zu ſeinem Ende 
itets für die deutſche Sache eingeſetzt hat. 

Ein tödlicher Verlehrsunſall ereignete fih in 
der Jagiellonſka. Der 24jährige Schloſſer Mie⸗ 
czyſtaw Gorzycki fuhr mit zwei Arbeitern auf 
Fahrrädern nach Haufe. Zwiſchen 42 und 
und 42 Uhr nachmittags befanden ſich die drei 
Radfahrer zwiſchen Gasanſtalt und Schlacht⸗ 
hof, als vom Theaterplatz her ein Straßen⸗ 
bahnwagen herankam. Von der entgegen⸗ 
geſetzten Seite fuhr ein Laſtzug, der Mehl und 
Erbſen geladen hatte, zur Stadt. Der Laſtzug 
fuhr an den drei Radfahrern vorbei, als plötz⸗ 
lich der Beifahrer, der ſich auf dem Anhänger 
befand, durch Klopfzeichen andeutete, ſofort an⸗ 
zuhalten. Dies wurde auch getan. Zum großen 
Schrecken des Autolenlers mußte feſtgeſtellt 
werden, daß aus bisher noch nicht feſtgeſtellter 
Urxlache der eine der Radfahrer, und zwar der 


g Am kommenden Sonntag hat die 
geile ker 


Brotpreiſe hielten fi 


5 in gehandelt. 


eingangs erwähnte Gorzycki, unter den Anhän, 
ger geraten war. Merkwürdigerweiſe iſt da⸗ 
Fahrrad ſelbſt unverſehrt geblieben. 1 
könnte daraus ſchließen, daß der Radler durch 


den Anhänger einen Stoß erhalten hat, zu 
Boden ſtürzte und dann unter den Wagen kam. 
Er wurde noch etwa 15 Meter mitgeſchleiſtt 
Der Bedauernswerte hat ſo ſchwere Verletzun 
gen erlitten, daß er im Städtiſchen Kranken. 
haus, wohin man ihn unverzüglich geſchafſt 
hatte, bald darauf verſtorben iſt. Die Polizei = 
hat ſofort eine Unterſuchung eingeleiter DI 
Lenker des Laſtzuges wurde dem U 
ſuchungsrichter vorgeführt. Der Verſtorbent 
war als guter und ruhiger Arbeiter bekan a 
Als er geſtern morgen ſeine Wohnung verließ, 
um an ſeine Arbeitsſtätte zu fahren, kam er 
plötzlich — entgegen feinen üblichen Gewoon 
heiten — noch einmal zurück, um Aus- 
weispapiere einzuſtecken. Er erklärte dabei 
daß man ſolche Papiere eigentlich ſtets bei l i 
haben müßte, um bei eventuellen Unfällen T 
mit verſehen zu fein. Seine Todesahnund 
ſollte ſich nur zu ſchnell erfüllen. 505 
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Krotoſchin 
Miſſionarbeſuch 


Kirchengemeinde die jeltene Gelegenheit 
einen China⸗Miſſionar zu hören. nat 
Zehnel von der Berliner Miſſion, der aus pr 
in die Heimat zurückgekehrt ift, wird aus fema 
Arbeit berichten. Er wird vormittags im . 
ſionsfeſtgottesdienſt die Predigt halten, nachm, 
tags im Kindergottesdienſt erzählen und abe. 
auf einem Gemeindeabend im Deutſchen Pa 


x 


Ak Wichtig für Kaufleute. Der hiefige Sta 
weiſt im Kreisblatt darauf Hin, daß fü, 
liche Waren des täglichen Bedarfs mit Bi 4 
verſehen ſein aft Pre An gut ſichtbaren Sten. 
find im Geſchäft Preisverzeichniſſe auszuhängn, 
die außer den mit Tinte geſchriebenen oder S 
druckten Preiſen auch den Namen der 
und den Tag der Anfertigung des Verzei | 
zu enthalten haben, Gaſtwiktſchaften aben e i 
der Außenſeite der Tür ein Verzeichnis . 
Speiſen und Getränke ſowie deren a 
teile anzubringen. Für jeden Geſchäftsm * 5 
find diefe Anordnungen von großer Bedeuttti 
jo daß es in feinem eigenſten Intereſſe hen, 
ſich damit Nane vertraut zu machen. Bei m 
befolgung derſelben drohen Geldſtrafen bis A 
1000 31. bzw. Haft bis zu 3 Monaten. 1 


Backwaren doch teurer. Nachdem in wem 
ee Woche die Preiſe für Backwaren 
von den Bäckern erhöht worden waren, wur „ 
ſie am letzten Sonnabend durch eine Verfügen 
des Staroſten herabgeſetzt. Die herabgeſehne, 
jedoch nur zwei Ta i 


denn feit Montag koſtet das Brot wieder „ 
bzw. 27 Groſchen und die Semmel 5 Grosch 


++ Grundſtücksverſteigerungen. Am 9. None, 


Krotoſchin 
e Wee in Kobylin, Karte 194, beſte 


14 294, die 
ber, vorm. 11 ) 
Kokocinſki, Zduner Str. 62. . 
1726, beſtehend aus Wohnhaus und irtſch 
ebäuden, im Schätzungswert von 13 240 3]. 
teigert. è 


Wirſitz 3 


§ Hoher Beſuch. Der Generalinſpekteut bo 
Armee, General Nydz⸗smigly, und der K den 
miniſter Kaſprzycki ſtatten am Sonntag. lere 
18. d. Mts., von Bromberg kommend, un) . 
Stadt einen Beſuch ab. Dem Generalinjpe y 
folt der Ehrenbürgerbrief der Stadt WIE it 
ſämtlicher Gemeinden des Kreiſes IE de 
werden. Anſchließend folgt eine Defila finde 
Militärs und der Vereine. Der Feſtakt 
im Stadion ſtatt, wo eine Tribüne für idf 
4000 Perſonen errichtet wird. Die N 
nach Bromberg erfolgt im Kraftwagen um 
nachmittags. * 


— 


Weshalb läuft der Menſch im Are 


fi 

Als ſich in den letzten nordafritaniſchen 
e ale Legionäre in der Wüſte verti f 
ſtellte man bei ihrer ans die mi . 55 
von Flu a ee eſt, daß fie 


ſchiedene Verſuche gemacht hatten, ihren TEUF 
eil zu erreichen. Aber ſie waren . Ven 
Kreis gelaufen, da ſie keinen Kompaß zu 

fügung hatten. 


Dieſe alte Erſcheinung, daß der Menih ue 
eradegus gehen kann, hat nun ernen ma 
ſychologen beſchäftigt. Man hat ni en oh 
ußgänger auf den We ag h ſondern en 
4 8 55 und Automobiliſten. die auf 90% 
freien Plätzen, wo alſo eine Gefahr Des 69, 
jion nicht beſtand, mit verbundenen Augen Au! 
lichſt gerade Rihfung einhalten ſollten. agen 
die Radfahrer, auch die utomobflißteſchri pe! 

nach einiger Zeit nach rechts ab und bei it h 
einen, wenn auch jer gro en Kreis. Da a 

egt, 

e 


er * 
die Kreisbewegung des Menſchen einfach ven 
ena en ſei, daß ein Bein ein Tio in 
länger iſt als das andere. Es hätte 
dieſem Fall um eine rein phyſiſche dg 
i daß Su, ene e 
erzeugt, daß pfychologiſche Fa } 
FE AR fn Gehirn wirkende cien 
maßgebend und verantwortlich find für der 
Kreislauf des Menſchen im Dunkeln, men 0 
bundenen Augen oder in Räumen, in | 
Anhaltspunkte für eine 


Steifag, 16. Oktober 1936 


Fa 
Polen fordert Senkung der 
deutschen Exportpreise 


un esichts der bevorstehenden Verhandlun- 
scher Sine Verlängerung des deutsch-pol- 
en Wirtschaftsabkommens wird in pol- 
a Wirtschaftskreisen erneut darauf hin- 
Bolni dass einer Ausweitung der deutsch- 
n denen Wirtschaftsbeziehungen, wie sie 
deute eiden Seiten erstrebt wird, die Höhe der 
de 5 en Exportpreise entgegenstehe. Kaum 
sch älite des Wertes der im deutsch-polni- 
en Wirtschaftsvertrag vorgesehenen Kon- 
ate (170 Mill, zł) sei tatsächlich erreicht 
È en, und zwar in einer Zeit, in der nur 
gland als 
aten am 
Etreten sei, 


stärkerer Konkurrent deutscher 
polnischen Markt in Erscheinung 
h Nachdem jetzt Frankreich, die 
i . Holland, Italien und auch die 
hab echnsiowakei ihre Währungen abgewertet 
erben, werde der polnische Handel vor einem 
en Dilemma stehen, nämlich zwischen 
teuren deutschen Erzeugnissen und den 
en, leles billigeren judustrieprodukten der 
unten Abwertungsländer zu wählen. Man 
ahn t in polnischen Wirtschaftskreisen, dass 
pole, radikale Aenderung der deutschen Ex- 
Asche ese die Entwicklung der deutsch- pol - 
Jahr en Warengeschäfte sich im nächsten 
ms noch ungünstiger gestalten dürfte wie 
auch fenden Jahr. Aus diesem Grunde werde 
eh der auf dem Kompensationsverkehr auf- 
aute Export polnischer Agrarprodukte und 
Stoffe nach Deutschland im nächsten Jahre 
Weitere Einschränkung erfahren, denn die 
ng des polnischen Exports auf der der- 
sen Höhe sei nur unter der Gefahr mög- 
. Wiederum polnische Forderungen in 
` chland einfrieren, 
vird g Seiten des deutschen Vertragspartners 
a di emgegenüber auf folgendes hingewiesen: 
in Me Abwertunssländer verschiedene wizh- 
mn Rohstoffe teilweise selbst importieren 
> » für die sie infolge ihrer abgewerteten 


musse ngen naturgemäss jetzt mehr zahlen 
erzeugen lS früher, werden auch ihre Ausfuhr- 
Auch musse im Preise erhöht werden müssen- 
der Eu der Lohnseite her werden infolge 
Ver oftdauernden Lohnsteigerungsforderungen 
j ch rungstondenzen in Erscheinung treten. 
Pel Slich ist dabei zu berücksichtigen, dass 


dewir das vor kurzem selbst zur Devisen- 
Äl Schaftung und zum Kompensationshandel 


nur sobangen ist, in den Abwertungsländern 
ahnen viel einkaufen kann, als diese ihm selbst 
ine den. Das dürfte jedoch zunächst kaum 

Steigerung erfahren, da die landwirt- 
l. hen Ausiuhrerzeugnisse Polens sich 


chen 
Falls 


ese Länder durch ihre Abwertung eben- 
entsprechend verteuert haben. 
Polens Eisenhütten-Ausfuhr 

im September 


Ausfuhr der Erzeugnisse der Eisenhüt- 
Strie, die 


% auf 20432 t im 
ber erhöht- Besonders stark War die 
steigerung nach Argentinien, Brasilien 
w Sypten. Auch nach Holland, Kolumbien, 
i Frage und den Sowjets konnten grössere 


— 


Rege als im Vormonat ausgeführt werden. 
hine l konnte man bei den Lieferungen nach 
egen nnland, den malaischen Staaten, Nor- 
Lang 8 Deutschland und Uruguay einen Rück- 
wertete stellen. — Im einzelnen ist der 
Mater: a Anstieg bei Schienen und Eisenbahn- 
1 1860 . im estzustellen. deren Ausfuhr sich von 
die W m August auf 3620 t erhöht hat. Auch 
ich uhr von Schwarzblech zeigte eine be- 
den „Che Zunahme von 2743 t auf 3396 t. Bei 
nur renderen Positionen sind demgegenüber 
| Ginger nge Steigerungen oder gar Rückschläge 
ken dreten. Zu ne inen ist besonders das Sin- 
Ausfuhr von Stabeisen von 9248 t auf 


Er m ganzen stellte sich die Ausfuhr 
vorltantese der Eisenhüttenindustrie nach 
130 Wrläuligen Angaben für die Zeit vom 1.1. 
S 30. 9. 1936 auf 161 434 t. Davon ent- 
6408 „ auf Eisen 134882 t, auf Eisenmangan 
| der und auf Röhren 20.054 t. 

. 8 


tand der Zuckerrüben in polen 


l i 8 
Woche Witterungsverhältnisse der letzten 
Zucker taben sich auf die Entwicklung der 
Age Penpflanzungen in Polen ungünstig 
| 15 t. Der Zuckergehalt der Rüben ist 
An die einen geringer als in den Vorjahren. 
e ntwicklung haben auch in einzelnen 
h s die Rübenwanze sowie eine Blatt- 
Sich ungünstig ausgewirkt. Letztere 
den Futterwert der Zuckerrüben- 
de vergilbt und verwelkt sind, stark 
© In den westpolnischen Gebieten 
tet ektarertrag von etwa 233 dz er- 
Tchsen genüber 214 dz im Vorjahre. Das 
ätter nittsge wicht wurde mit 459.6 g. der 
Ras 4 mit 334.9 & und der Zuckergehalt mit 
Ckerjapechnet, Die in den westpolnischen 
beben en vorgenommenen Analysen er- 
Lon 18.47% durchschnittlichen Zuckergehalt 
ke a; In den westpolnischen Zucker- 
Mächster te die Zuckerkampagne erst in 
tral. en Woche beginnen, während in den 
2 3 Ostwojewodschaften bereits An- 
ue es Monats mit der Verarbeitung der 


\ errühe 
rde üben in den Zuckerfabriken begonnen 


Vene der Verhandlungen mit Rumänien 
ch rn) im September ein vorläufiges pol- 
gen „sches Waren- und Clearingabkom- 
um er Chnet werden konnte, das bis 
kares, © 1936 gilt, werden gegenwärtig in 
Vorbereitende Besprechungen für den 
eines neuen Handelsübereinkom- 
1937 geführt. 


me lus 
Mens für 
x 
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Feste Marktlage | 
auf den Holzmärkten 


r 


Die feste Tendenz auf den polnischen Holz- 
märkten hat, unbeschadet der Einwirkungen 
der Währungsabwertungen, weiter angehalten. 
Unmittelbar nach der Abwertung des franzö- 
sischen Fraukens und der darauf folgeuden Ab- 
Wertungen machte sich zwar in den Kreisen 
des Holzhandels eine gewisse Besorgnis spür- 
bar, die jedoch nicht lange anhielt und keiner- 
lei ungünstige Beeinflussung des Geschäfts- 
ganges nach sich zog, Dies ist darauf zurüzk- 
zuführen, dass unter den Abnehmerländern für 
polnisches Holz die Länder. die jetzt ihre 
Währungen entwertet haben, in den letzten 
Jahren kaum mehr als 15% der gesamten pol- 
nischen Holzausfuhr aufgenommen haben. Zum 


anderen ist die allgemeine Markthaltung der- 


artig fest und die Auslandsnachfrage so rege, 
dass die Währungsstörungen keinen starken 


Einfluss auf die Preisgestaltung und den Ab- 
satz haben können. Fast durchweg ist in den 
letzten Wochen ein weiteres Anziehen der 
Preise für Nutzholz festzustellen. Eine ge- 
wisse Abschwächung war nur bei Eichenrund- 
helz eingetreten. Doch auch hier zeigte die 
letzte Auktion bereits wieder Aussichten auf 
eine Erholung der Marktlage. — Ebenso wie 
die Folgen der Abwertungen recht gering 
waren, schreibi man auch den iranzösischen 
Zcllerleichterungen nur eine sehr geringe Be- 
deutung zu, da Frankreich im letzten Jahre 
nur eine Schr geringe Menge von polnischem 
Nutzholz aufgenommen hat. Dagegen hofft 
man auf eine stärker ins Gewicht fallende 
Steigerung der Ausfuhr vcn Sperrholz nach 
Frankreich. 
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Die Erzeugung der Eisenhütten 
im September 


Nach den vorläufigen Angaben über die Er- 
zeugung der polnischen Eisenhütten im Sep- 
tember 1936 ist für Stahl und Walz- 
waren gegenüber dem Vormonat eine deut- 
liche Steigerung festzustellen, während die Er- 
zeugung von Köhren und in einem geringen 
Ausmass auch von Roheisen.einen Rück- 
gang aufweist. So stellt sich die Gewinnung 
von Stahl auf 105485 t gegenüber 102228 t 
im Vormonat, von Walzwaren auf 82096 t 
gegenüber 75 333 t, von Roheisen auf 51381 
gegen 52 327 t und von Eisen- und Stahlröhren 
auf 3839 gegen 5082 t. 


Beträchtlicher Rückgang der Bleigewinnung 


Die Erzeugung der polnischen Zink- und 
Bleihütten zeigt im Monat September 1936 
gegenüber dem Vormonat keine sehr grossen 
Aenderungen. Die Gewinnung von Zink ist 
um einen geringen Betrag von 7886 auf 7997 t 
angestiegen. Demgegenüber ist die Erzeugang 
von Zinkblech von 1779 auf 1396 t zurück- 
gegangen. Die Erzeugung von Schwefel- 
Säure hat gleichfalls von 13 678 auf 13 197 t 
abgenommen. Die Gewinnung von Blei, die 
schon in dem vorhergehenden Monat beträcht- 
liche Rückschläge aufgewiesen batte, hat sich 


weiter von 1449 auf 1182 t vermindert. 


Röhrenverschiifungen nach Hinterindien 


Ein grösserer Posen von Röhren (insgesamt 
rd. 1000 t), die für die Kanalisierungs- und 
Wasserarbeiten im Hafen von Rangoon be- 
stimmt sind, wird in diesen Tagen im Gdinge- 
ner Hafen verladen, 


Ausfuhrverbot für Roggen und Weizen 


in Schweden 


Die schwedische Regierung hat in einer 
Sondersitzung am 10, Oktober ein Ausfuhrver- 
bot für Roggen und Weizen erlassen, das am 
12, Oktober bis auf weiteres in Kraft zetreten 
ist. Unter gewissen Umständen kann die staat- 
liche Agrarstelle eine Ausfuhrerlaubnis geneh- 
migen. Das Ausfuhrverbot stützt sich auf eine 
Verordnung aus dem Jahre 1916. Diese Ent- 
scheidung scheint vor allen Dingen eine Vor- 
sichtsmassregel zu sein, die den Zweck haben 
soll, eine durch günstige Preislage aui dem 
Weltmarkt verlockende gesteigerte Ausfuhr 
von Brotgetreide zu vermindern. Dadurch soll 
ferner die Auffüllung der gesetzlich vorgesche— 
nen Vorratsmengen von Roggen und Weizen 
ungestört ermöglicht werden, zumal nach Mit- 
teilung der schwedischen Getreidegesellschaft 
bereits Getreideausfuhrgeschäite durch Privat- 
firmen abgeschlossen wurden. Schliesslich hat 
auch die Getreidegesellschaft, die diese Regie- 
rusgsniassuahine angeregt hat, dafür zu sor- 
gen, dass die Brotgetreidepreise eine gewisse 
Höhe nicht übersteigen, 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten:Börse 


- vom 15. Oktober 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . - 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. HD 
8% Obligationen der Stadt Posen 


ER se 
8% Obligationen der Stadt Posen 


53.00-F 


CCC 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen * 
5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-zi) 


L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
54.50—54.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Ledz 1933 47.38-47.75-48, VII. 5%proz. 


Kerv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 48.75. 
Aktien: Stimmung: weiterhin schwach, No- 
tiert wurden: Bank Polski 109, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 30.50, Wegiel 15.50, Lilpop 15 bis 
Modrzeiöw 6.50, Ostrowiec 32.75, 
Starachowice 36.25—-36-—36.50. 
Amtliche Devisenkurse 


14.60—15, 


i briete Amsterdam : » 282.3 | 283.70 
Em rg ee her er 44.50 B Berlin atos 21278 
- . — * 89.1. O.k 
4 a aea aa d. Pos. Land. 42.004. Kopenhagen s a 189 115 
4 - bri P on 25.97] 26. 
% Konvent aaa m per. > aa Kew w York isch ao ni E San 
B i t . vid.) . 4 a 24. 24. 
a hu * R „„ 109.00 F Prag oo a s . 18.70| 18.80 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (80 z) — Italien Eae 155 
Tendenz: gehalten. Fis b 0 13887 134.53 
> 80 100.20 
Danziger Devisenkurse Zürn 122.20 122.80 
Notierungen der Bank von Danzig s: — — 


Danzig, 14. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.95—26.05, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—-212.78, Paris 
100 Franken 24.70-24.80, Zürich 100 Franken 
121.80—122.28, Brüssel 100 Belga 89.10-89.46, 
Amsterdam 100 Gulden 282.30—283.42, Stock- 
holm 100 Kronen 133.70 — 134.24. Kopenhagen 
100 Kronen 115.70 116.16. Oslo 100 Kronen 
130.30 130.82, New York 1 Dollar 5.2995 bis 
5.3205. 


Warschauer Börse 
Warschau, 14. Oktober 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war schwächer, in den Privatpapie- 
ren uneinheitlich. i 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
I. Em. 64, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. I. Em. 
Serie 77, 4proz, Prämien-Dollar-Anl. S. III 49, 
5proz. St. Konv.-Anl. 1924 53, 6proz- Doll.-Anl. 
1919/20 75.50—75, 7proz. Stab.-Anl. 1927 50—50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbauk I. Em. 94. 7proz. Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbauk II.—III. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank L Em. 81. 5% proz. L Z 
der Landeswirtschaftsbauk II. VII. Em. 81, 
5 proz. Kom,-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
1. Em. 81. 5%2proz. Kom.-Obl der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 91, 4%proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 45.75 45.5040, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 55.2555, Sproz. 


; 


* 
* 
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1 Gramm Feingold = 5.9244 z? 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Oktober. 
Stimmung: schwächer. Zu Beginn des heu- 
tigen Verkehrs waren die Aktienmärkte auf 
einen schwächeren Ton gestimmt. Infolge 
kleinerer Kundschaftsverkäufe bröckelten die 
Kurse teilweise sogar bis 2% ab. So büssten 
Harpener 2, Rheinstahl 1%, Mannesmann J. 
Vereinigte Stahl 7%. Reichsbank und 
Schuckert %% ein. Für Renten zeigte sich 
etwas Anlageinteresse, Altbesitz rden 4% 
höher bewert:t. Ein zuverlässiger Satz für 
Blankotagesgeld war zunächst noch nicht zu 
hören. * ` 

Ablösungsschuld: 117%, 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 14. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 60 t zu 19.30 bis 


19.50. Braugerste 25 t zu 25.60. Richtpreise: 


Rcggen 19-—19.25, Weizen 26.25—26.75, Brai- 
gerste 24.50—25.50. Hafer verregnet 17.25—18. 
Roggenkleie 13—1350, Weizenkleie grob 14.50 
bis 15, Weizenkleie mittel 13—13.50, Weizen- 
kleie fein 13.50—14. Gerstenkleie 14.75—15.75, 
Winterraps 40—42, Winterrübsen 38--40, Senf 
3133. Leinsamen 36—38, Peluschken 21.50 
bis 22.50, Felderbsen 18—19, Viktoriaerbsen 21 
bis 26, Folgererbsen 21—24, Blaulupinen 9.50 
bis 10.50, Gelblupinen 12,50--13.50, Wicken 
19.50— 20.59, Weissklee 105—125, Rotklee neu 
100120. Pommereller Speisekartoffeln 3 bis 
3.50. Netzekirtofieln 2.75—3.25, Kartofiel- 


Ar. 240 


flocken 14.50—15.25, blauer Mohn 60 bis 65. 
Leinkuchen 21.50—22, Rapskuchen 17.50—13, 
Sonnenblumenkuchen 20—21, Netzeheu 3.50 
bis 4.50. Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz 
beträgt 2229 t. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Rogggen 371. Weizen 196. Brau- 
gerste 55, Gerste 277, Hafer 257. Roggenmehl 
53. Weizenmehl 51, Roggenkleie 205. Weizen- 
kleie 130, Gerstenkleie 15. Folgererbsen 23 
Viktoriaerbsen 10. Peluschken 23, Rapskuchen 
15, Fabrikkartoffeln 345, Kartoffelflocken 25 t. 


Getreide. Posen, 15. Okt. 1936. Amtl. No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań. 


Richtpreise: 2 
Roggen 18 75 
Weizen >» +e. „ „ 27.25 —27.50 
Braugerste . „ „25.00 26.00 
Makigerste 630-640 fl. „ 21.25-21.50 

» 667—676 ei . » . 21.75—22.0. 
. 70-715 gl. . 22.75 — 23.50 
Wintergerste ee 
repa O Aa s A, m 17.50 —18.00 
tandardaafe n Pr: 4 
Roggenmehl a 0 80 28.50-28.75 
1. Gatt. 50% . e 28.0028 25 
1. Gatt 65% . «e.e» „ „ 26.50-27.00 
2. Gatt. u md rs: 18.50-19.00 
Schrotmehl Taa EA Gi) me 
Weizenmehl L Gatt, 0. . 14.20-45.25 
LA Gatt og a s o- 4825 43.75 
IB „ E 
16:5, ea Sol 19 
ID v 65% e 40 25—40 75 
HK „ Mu a 39.2539 75 
IIB „ 3065% . 38.50-39.00 
HD m 486558 „ . 35 00—36.00 
UF „ — „„ „ „ 31.00—32.00 
UG „ 60—65% ı 0. pr 03 
MA „ 5-0% .... 20-23.0 
WB „ 70—75% . s e a 18.50-19.50 
Roggenkleie te . o a 1375-140 
Weiżeaklsie (grob). «e s 14 50—15.00 
Weizenkleie (mitten . 1359—1425 
Gerstenkl eiii 1425 —15.50 
Winterraos eaae 8 
a. „ „ „% „ „ „ ei ARD, 
Aey FE „ „ „ seba „ 31.00-34.00 
e . we 
eluschken UAT U Wu) DEM et DE | nt 
Viktor aerbs en. „ e 21.00-24.00 
Folgererbsen e e e ẹ e 2400-26 00 
Blanlupinen « a s seoses == 
sl E 2 
etra a eve“ . 
Blauer Mobnn s s a u. 62.00-65.00 
Notklea. ob) Ser 
Iıkarnatkles 5 — 
Rotklee (05-97 ) = 
Weisskle „ Ar 
Schwedonklee » «na 0 0 o Pr 
Gelbklie, entschält « è u a o er 
Wundkle* tetangga Bu e ges 
Speisekartoffeln . » » ə » 2.40-— 2.80 
Febrikkartoffeln pro Kiloprozent ST 7 
Leinkuchen > vo. e e è ẹ 2120—2151 
Rabskuchen tessa 17.25—17.50 
Sounendlu „000 Lee 
Welzenstroh. loss “ug. 35 1.75—2.00 
Weizenstroh, 1 „ „ 223—250 
Roggenstroh. lose . . » . 185—2.10 
Rozgsustroh, gepresst 2.60—4.85 
Haferstroh, lose a 2.10—2.35 
Jalerst-oh, gepresst. «s e s ' 260—283 
Gerstenstroh, lose : u e a „ 175-200 
rstenstroh wepresst + s . 220—250 
Hes. oss „ 0 „ ug a 1.00—4.50 
Heu gepresst: e 4.65—5.15 
Netzeh⸗n ſose . e 4.90—5.40 
Netzen 7 vepresst , e . 590—840 


Stimmung: stetig. 


Gesamtumsatz: 3356.3 t, davon Roggen 832, 
Weizen 481. Gerste 297. Hafer 45 t. 
Gelbe Kartofteln über Notiz. 


Getreide. Warschau, 14. Oktober. Amt- 
liche Notierüugen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 27.75-28.25, 
Sammelweizen 737 gl 27.25--27.75, Standard- 
reggen I 693 gl 19.25--19.50, dto. II 681 gi 19 
bis 19.25, Standardhafer I 460 gl 17.75 18.25. 
Standardhafer II 435 gl 17.25—17 75. Braugerste 
26.50 27.50, Felderbsen 19—20, Viktoriaerbsen 
27—29, Wicken 19.50 — 20.50, Peluschken 21—22, 
Blaulupinen 9—9.50, Gelblupinen 1313.50. 
Weissklee roh 95—115. Weissklee gereinis 
97% 130—145, Rotklee roh 80—100, Rotklee 
gereinigt 97% 110-—-120, Sommer- und Winter- 
raps 41.50-42.50, Winterrübsen 40-41, Lein- 
samen 90% 35.50 — 36.50. blauer Mohn 67—569, 
Weizenmehl 65% 40-41, Roggenauszugsmehl 
30% 29.50-30.50, Schrotmehl 95% 24--24.50, 
Weizenkleie grob 1375-—-14.25, Weizenkleie 
fein und mittel 12.75—13.25, Roggenkleie 12.50 
bis 13, Speisekartofieln 4—4.50, Leinkuchen 
19.50-——20,50, Rapskuchen 16.50—17. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2185 t. davon Roggen 526. 
Stimmung: jest. 


Getreide. Danzig, 14. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 
Pfund 2626.50, Roggen 19.75--20, Gerste 
feine 26—28, Gerste mittel laut Muster 25.56 
bis 26. Gerste 114/15 Pid. 25, Gerste 110 Pfd. 
24—24.25, Gerste 105 Pfd. 23, Gerste galiz. 
Wolh., 105 Pfd. 23. Hafer 18—19.50, Viktoria- 
erbsen 22--27, grüne Erbsen 22—27, kleine 
Erbsen 19—21, Peluschken 22.50—24, Wicken 
20—25.50, Blaumohn 60—65. — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 8, Roggen 30, 
Gerste 43, Hafer 24, Hülsenfrüchte 1. Kleie 
und Oelkuchen 15, Saaten 3, 


Verantwortlich für Politik: ù V. Alfred 
Loake: für Wirtschaft: i V. Alexander 
Jursch: für Lokales Provinz und Sport: 
Alexander Jursch: für Feuilleton und 
Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake; tür 
den übrigen redaktionellen Inhalt: . V. Alfred 
Loake: für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf, — Druck und 
Verlag: Concordia. Sp. Ake. Drukarnia i 
wydawnictwo. Sämtliche in Poznań, Aleja 
Marszalka Piłsudskiego 28, 


Ea 


Unſer Mitglied 
Herr Konditoreibeſitzer 


Rudolf Tſchapke 


iſt am 13. d. Mts. von uns gegangen. 
richtiger Trauer an ſeiner Bahre. 


Dankbar erinnern wir uns daran, daß der Verſtorbene 
ſeine Arbeitskraft immer freudig in den Dienſt unſerer Ge⸗ 
meinde geſtellt und uns mit ſeinem klaren Urteil und ſeinem 
Gerechtigkeitsgefühl viel geholfen hat. 

Sein Andenken wird in uns fortleben! 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat 
der Evang. Kirchengemeinde Oftröm-Mikp. 


Wir ſtehen in auf⸗ 


> 


liebt und geehrt. 


9% NJ 
9 Verkäufe X 


oermittelt der Klein gen 
teil im Bol. Tageblatt! Cs 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Treibriemen 


auch endlos, 
aus 
Leder, 
belgiſche Croupons, 
Kamelhaar, 
beſte Bielitzer Ware, 
Balatoid 
(Gummi) 


in allen Breiten, in 
hochwerliger Qualität. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. 


Pelze 
jeder Art in großer Aus⸗ 
wahl, Perſianer ſowie 
Felle, Fiſchotter, Silber⸗ 
fuchs uſw. verkauft billig 

A. Lajewski, 


Br. Pierackiego 20. 


Gasölmotor 
Original Deutz 


noch ſolide, 1200 kg, Bor- 
dumpingbauart M. O. R. 
liegend, daher ohne 
Schwingzunge, 340 Um⸗ 
drehungen, 9 PS., um⸗ 
ſtellbar auf 7 PS., mit 
Gewerbeſchwungrad und 
zahlreichen Erſatzteilen. 
Wie neu! Nur ca. 9 Mo- 
nate im Betrieb geweſen, 
billig zu verkaufen. 
„Drutownia“⸗Poznan 
sw. Marein 45 a. 
Tel. 2401. 
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Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


[GEYER 


Ganz unerwartet riß der Tod am 13. Oktober d. J. 
unſeren Volksgenoſſen, den Candwirt 


Otto Weidemann 


in Imielinko aus einem ſchaffensreichen Leben. 
feinen offenen, geraden Charakter war er allgemein be- 


Wir werden ſeiner in Treue gedenken. 


Deutſche Vereinigung 
Ortsgruppe Pudewitz. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 17. Oktober, nads 
mittags 3 Uhr vom CTrauerhauſe aus ſtatt 


Am 13. Oktober ſtarb unerwartet unſer Vorſtands mitglied 


der Landwirt 


Otto Weidemann 


Imielinko 


Wir verlieren in ihm einen Mann von aufrechtem, geraden 
Charakter, der ſeine Kräfte ſtets für das Wohl der Genoſſenſchaft ein⸗ 
geſetzt hat. Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Molkereigenoſſenſchaft Lednogora 


Aberſchriſtswort (fett- 20 Groſchen 
jedes weitere Wort m. 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort - 5 „ 


Tuche 


für Mäntel — Anzüge 


vorteilhaft 


sw. Marcin 18. 


Ecke Ratajczaka. 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 


€. Lange, 
Wolnica 7. 


O 

Warme Zimmer 
durch 

Vorfeueru 


Oefen 


„GNOM“ 


an jeden Kachel- 


ofen anzubringen. 


Hauptoverkaufs- 
stelle 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 


Sew. Mielżyńskiego 6 


Telefon 52-25 


00000101 ͤ ́ö ¹1Xyw— — — — — — —— — — 


Durch 


Stat. Lokomobile 
„Wolf“ — Magdeburg, 
7,08 qm Heizfläche, 10 
Atmoſphären, geeignet 
für Molkerei oder dergl., 
verkauft preiswert. An⸗ 
fragen unter 1228 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Lederwaren, 


Damen - Handtaschen, 
Schirme 
billigste Preise. 


Antoni Jaeschke, 


Wyroby Skörzane, 
Poznan, 
Al. Marsz. Piłsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 
Eigene Werkstatt. 


Möbel 
Eßzimmer, Schlafzim⸗ 
mer u. Kücheneinrichtun⸗ 
gen in ſolider Ausfüh⸗ 
rung, nur bei 0 


A. Soſinſki, 
Woźna 10. 


Damen- 
und 


Herrenhüte 
Wäsche 
Strümpfe 
Pullover 
Trikotagen 


Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt: 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Villigjte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 


Pinſel, Seller ware 
okosmallen, eig 


ener 


Fabrikation, darum billigſt 


empfiehlt 
Fr. Pertek, 


Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 


von Rokhaar. 


Elegante 


J dirett aus 


Damen⸗ 


für die am 22. Oktober beginnende 
` Staats-Klassen-Loterie sind bei 


M. Jatarczeroski 
Goznań, Pocztowa 3, erhältlich. 


Briefitehe Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


Möbel 


Piäntel 
am billigſten. da 
der 
Mäntelfabrik 


I Wildowa » Spn 
N Wodna 1. 


komplette Ehe, Schlaf⸗ 
und Herrenzimmer, ſo⸗ 


wie alle anderen 


a 


brauchsgegenſtände in 
großer Auswahl am bil⸗ 


ligſten 
Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſta wita) 


Her renwäſche 


Maraniſette, 
hemden. 


Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznan 
jetzt nur 
Rotes Haus 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ber- 
meiden, bitte ich 
meine Kundſchaft 
genau auf meine 

Adreſſe 


Stary Nynek 76 
zu achten. 


aus Seiden Popeline, 
Toile de Soie Seiden. 
Sport: 
Nachthemden, 


gegenüb. d. Hauptwache 


— — 


Stary Rynek 76 | 


7 
| Grundstüeke 


Poſener Tageblatt = 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 
Wagen- 
Stauffer- Felle 
dilligst 
Woldemar Günter 
Landw. Maschinen -Bedarfs- 
artikel — Oele und fette 


oO 
e 
l 

e 


Doppeljlinte 
Selbſtſpanner 16, ſofort 
zu kaufen geſucht. 


W. Müller, Pozuan, 


Dabromifiegn 34. 


Suche in aufen 


Jungeber 


css Mom) der dem 


hen Edelraſſe. 


Fr. v. Gierke 
Rittergut Nowydwör 
p. Zbaſzyn. 


Hausgrundſtück 
„Moſina, aden, Kolo- 
ie Iwaten, mit Wohnung 
\ofort freiwerdend, Wert- 
ſtatträume vorhanden, 
baldigſt zu verkaufen. Cr- 
orderlich 5 000 21. ; 


Alber Jochmann 
Kroſinko, p. Moſi na. 


Achtung 
allen, Mäuse 


Vertilgungsmittel 
wie 
Typhusbazillus, 
Giftweizen, Ver- 
gasuhgspatronen 
nebst Apparaten 
kauft man billigst 

7 in der 


Droyeria Warszawska 
mi.: R ee 


Pomad. ul. 27 Grudnia 11 


NN 


Kleineres Haus 
mit Garten (Gegend Kol⸗ 
mar, Wongrowitz) gegen 
Kaſſe zu kaufen geſucht 
Offert. unt. 1229 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3 


＋ ä NI 
N Unterricht 2 
Rückwanderin aus Frank⸗ 


reich erteilt 
Stunden 
Ogrodowa 19, W. 11. 


Vermietungen 


5 Zimmerwohnung 


fonnig, in Lazarus, 


ul. Wyſpianſkiego 18 im 


II. Stock, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Meldungen beim 
Wirt. 


2 Zimmerwohnung 


ſonnig, neuzeitl. Parkett⸗ 


boden, (Küche eingebaute 
Möbeh paſſend f. junges 
Ehepaar, Miete 75,.— zł 


monatl., Kaution 3 mon. 


Miete. Zu erfragen unt. 
1227 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


| _Tiermarkı f} 
D 4 
2 Boxerrüden 
gelb mit ſchwarzer Maske 
10 Wochen alt, von ein⸗ 
getragenen Eltern, ver⸗ 
käuflich. Preis pro Hund 


40,.— zł. 
Majetnose Cheimno 
poczta Pniewy. 


Zwergdackel 
Neinraſſige, rehbraune 
15 Wochen alte Zwerg⸗ 
dackel zu verkaufen. Off. 
erbeten unt. 1166 an die 
Geſchſt. d. Bta. Poznan 3 


Im Magazin 


t Sie 


Schusshüchel 
Treibjagden 


j mat 
in Taschenbuch-ForM® 
Holzfreies Papier, fest g 


Kostenlos Rat und Auskunft 


nach Dr. Scholls System! 


„DOM SANITARNY‘“, 


Poznan, ul. Br. Pierackiego 19 


vom 12. Oktober an 


steht Ihnen ein 18 


Sachverständiger Fuss-Spezialist | 

zur Verfügung, der kostenlose Beratungen erteilt] 

Wenn Sie an Ihren Füssen leiden, dann lassen Sie 
diese Gelegenheit nicht vorbeigehen. 

Dr. Scholls Einlagen und Hilfsmittel bringen 


sofortige Linderung und fortschreitende gis 
Besserung bei allen Fussbeschwerden. 1 


Dr. Scholls Foot Comfort Service- i 


Gelegenheitskauf! 
Ford iunior Limousine + Pers., N 
Citroen Limousine 6 Pers. 
und viele andere gebrauchte Autos 
in gutem Zustand, fahrbereit, empfichlt 
Reprezentacja Samoch 


AUTO-UNION 
5 rszyüs! 
Poznań, Pl. Wolności 11 EN, 


ki 
Tel. 13- 


’ 


E 


J 


| 


Preis 4 zł zuzügl. Porto emp y 


CONCORDIA Sp. A 


Poznan. Aleja Marsz. PitsudskiegO 


25 


j 


5 
c. 
K 5 
9 


| 


k 
f 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 


vom 17. bis 24. Oktober. 


Z NJ 
N Offene Stellen 


Forſtlehrlinge 
deutſch u. poln. ſprechend 
gegen Entgelt geſucht. 

Nadl. Szklana Huta 
p. Lomnica, 
pow. Nowy Tomysl 
(Wlkp.) 


Ab ſofort, ſpät. 1. Nov. 
in allen Zweigen des 
Landhaushaltes erfah⸗ 
rene, tüchtige u. fleißige 

Wirtin geſucht 
Je derviehzucht, Glanz 
plätten und Nähen Be⸗ 
dingung. Zeugnisabſchr. 
mit Lichtbild, Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſpr. 
erbeten unt. 1226 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 


NI 

BETTER) 
N A 
Evang., älteres Land- 
mädchen, wirtſchaftl. gut 
erzogen, mit Ausſteuer 
und 500 zt, wünſcht Be- 
kanntſchaft eines evang., 
älteren Herrn von 35 bis 
50 J. u ſpäterer 
e 


Heirat 
Offert. unt. 1224 an die 
Geſchäftsſt. d. 
Poznan 3. 


X Stetiongesuete| 


. Energiſcher 
Förſter⸗Gärtner 
unverheiratet, ſucht von 
ſofort od. ſpäter Stellung 
als Förſter. Bin mit 
allen Arbeiten beider Be⸗ 
rufe ſowie mit der Teich⸗ 
wirtſchaft beſtens ver⸗ 
traut. Erſtklaſſige Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen zur 
Verfügung. Offert. unt. 
1204 a. d. Geſchſt dieſer 
Zeitung Pozuan 3. 


Zeitung 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


i den üb und nur gegn 
une des Offertenfheines ausge 


d 

7 
b 
N 


t: 
„Königs Gang | 
% 
Donnerstag, Ahr: 


Kinotheater „SEN Fr 


Die schöne Kom 


Wee 
Hinreissende 
von Schubert 
kowski, Brabm 

Bach. 


rn | 


Buchdruck 
Eoncordia 


j 


a 1 


5 
FA 


= Pozna 
Ri. Marsz. bed 
1. Telefon — , 


